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Vor Jahren wurde 1n der Nacht VO auf den September 1938 VO den
Regierungschefs Großbritanniens, Frankreichs, Italiens und des Deutschen Reiches
das Münchner Abkommen über die Eingliederung der deutschsprachigen Gebiete
der erst 1918 gegründeten TIschechoslowake:, oft eLtwas verallgemeinernd Sudeten-
and genannt, 1Ns Deutsche Reich unterzeichnet. Schon Oktober 1938 ergriff
Hıtler Besıtz VO:  - diesen Gebieten, VO denen eın Teıl die gESAMTLE Ustgrenze des
Bıstums Regensburg angrenzte und ehemaliges Regensburger Diözesangebiet W3  =

Dıie nordöstlich des Bıstums Regensburg gelegenen Pfarreien 1mM Egerland (Stadt-
pfarreı Eger mıiıt den Exposıituren Wıes und Kinsberg; die Ptarreien Annaberg, Asch,
Frauenreut, Haslau, Klinkhart bzw. Klıngkart, Liebensteıin, Lohma mıt der Expo-
sıtur Trebendorf, Mühlbach, Nebanıtz, Ireinıitz mMi1t der Exposıitur Pallıtz, Wıld-
ste1n), das 11U  - dem Reichsgau „Sudetenland“ (Regierungsbezirke Aussıg, Eger,
TIroppau) zugehörte, TSLT nach dem Ende des Heılıgen Römischen Reiches
und aufgrund des Bayerischen Konkordates VO  — 1817 definıtiv VO Bıstum Regens-
burg und dem FErzbistum Prag zugewılesen worden. Hıer WI1e auch 1ın den
deutschsprachigen nordböhmischen Gebieten sorgte unmıittelbar nach Unterzeich-
Nnung des Münchner Abkommens der Erzbischoft VO Prag für die seelsorglıche
Betreuung der deutschen Bevölkerung, iındem den Dechant 1n Schlackenwerth,
Karl Bock [* Okt. 1879 ın Schönwald; Priesterweihe Junı 1905), ab Sept
938 als Generalvikar 1n dem 1U  — deutschen Teıl der Erzdiözese Prag einsetzte.
Generalvıkar Prälat Karl Bock WAar nach seıiner Priesterweihe ab Sept. 1905 Kaplan
1ın Weıgert SCWESCIL, wurde ab Okt 909 Pftarrer 1n Bärringen (heute Pernink) und
se1it Maı 1936 Dechant ıIn Schlackenwerth (heute: Ostrov nad OhfH, Kreıs Karls-
bad) ach seiner Ausweıisung Aprıl 1946 lebte als Kkommorant 1n Großen-

ınnıng, Pfarrei Oberschneiding, 27 Juniı 196/ mıiıt Jahren verstarb
ABlI. 196/, 130)

Dıie sudlıch des Egerlandes gelegenen Gebietsteıle, die dem Reich angeschlossen
wurden, wurden, soOweıt S$1e die Bıstümer Regensburg und Passau angrenzten,
dem Regierungsbezirk Niederbayern-Oberpfalz und somıt der bayerischen (Ost-
mark zugeteılt; 1Ur die beıiıden suüudlıch des Egerlandes gelegenen Vikarıate Bischotf-
eınıtz un!:! Hostau gehörten Ww1e das Egerland politisch Zu Sudetengau. Kirchlich

Dıie Abkürzung ABI bezieht sıch aut das „Amtsblatt für die 1Özese Regensburg“ Mi1t
Angabe VO Jahrgang und Seıte(n).
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gesehen diese Gebiete Teıl der Diıözese Budweiıs, die 1785 Aaus dem Bıstum
Prag hervorgegangen WAar. Dreı Vikariate des Bıstums Budweis, nämlıch Bischof-
teinıtz, Deschenitz und Hostau, sollten 1U  3 die Administration der Diözese
Regensburg gelangen, VO  3 der S1e 973 Bischof Wolfgang gelöst worden

ber die Verhältnisse 1mM Grenzgebiet VOT und ab der Inbesitznahme durch das
Deutsche Reich und über die schwierigen Verhandlungen Zzur Bıldung des Adminis-
traturbezirkes, die sıch auch SCHh der schwierigen, weıl unterschiedlichen STAaats-
kırchenrechtlichen Lage über eın Jahr hıinzogen, hat Dr. Josef Hüttl,; einst Dechant
VO Bischofteinitz, eiınen umfangreichen Auftfsatz vorgelegt, der Zur Tausendjahrfeierdes Regierungsantritts VO Bischof Wolfgang und der Errichtung des Bıstums Pragerschien.“

Im Laufe der Jahre 938 und 939 hatten die meılisten tschechischen Pfarrer das
Grenzgebiet Zu deutschen Reich verlassen”, dass viele Pfarreien 1n den drei
Vıkarıaten Biıschofteinitz (11 Pfarreien), Hostau (22 Pfarreien) un! Deschenitz (10Pfarreien) vakant M, als diese Vıkariate Z Dezember 939 die Ad-
mıiıniıstration des Bıstums Regensburg kamen, sS1e bıs 1946 verbleiben sollten.
uch dieses Ereignis Jährt sıch 2014 Zu Mal un! 1sSt willkommener Anlass, den
Beıitrag VO Josef Hütt]! einıge Personalnotizen diesen Pfarreien erganzen.Hınzukommt, dass Zzu Zeıtpunkt, als Hüttls Autsatz erschien (1972), nach dem
kurzen Aufflackern des Prager Frühlings 968 gerade ıne Heue Eıszeıt 1ın den West-
Ost-Beziehungen hereingebrochen WAar und nıemand daran denken konnte, dass 1Ur
ZWanzıg Jahre spater die Grenzen zwischen Bayern und Böhmen wıeder ganz leicht
passıerbar seın würden und problemlos möglıch würde, die hier behandelten
Gegenden und Orte aufsuchen können.

Dıie Übernahme der Jurisdiktion durch Bischof Michael Buchberger
Unmiuttelbar nach dem Anschluss der sudetendeutschen Gebiete das Reichs-

gebiet Oktober 1938 hatten einıge iın Hostau versammelte Geıistliche aus vier
Landkreisen aus „relıg1ösen und völkıschen“ Gründen gefordert, dass „ihre Bezıiırke
VO  - der Diıözese Budweis abgetrennt und einem neuzugründenden Bıstum Egeroder der Diıözese Regensburg angeschlossen werden“ sollten.‘ ıne solch weıtge-hende Regelung Ww1e die Gründung eines Bıstums kam allerdings auch für den

Stuhl jenem Zeıtpunkt nıcht 1ın rage Eıner Lösung, WwW1e S1e der PragerErzbischof Karel Kardinal KaSspar (1870-1941) mıt der Eınsetzung eiınes eıgenenGeneralvikars für das Egerland un:! auch der Erzbischof VO Olmütz, LeopoldPrecan (1866—-1947), für seınen Bereich gewählt hatten, wollte sıch der Bischof
VO  - Budweiıs, Sımon Barta (1864-1941)”, nıcht nähern. Vielmehr tırug Letzterer 1m

Josef HÜTTL, Bischof Michael Buchberger und der NeUeE Administraturbezirk 1n West-
böhmen 9-1  9 11 Regensburg und Böhmen. Festschrift Zur Tausendjahrfeier des Regıe-rungsantrıttes Biıschof Wolfgangs VO Regensburg und der Errichtung des Bıstums Prag,Regensburg L/ 309—357 BGBR 6 Im Folgenden abgekürzt: HÜTTL.

HÖTTL: 4213723 Vgl azu auch Paul MaI, Michael Buchberger. 7-19i Bischof VO

Re;e&sburg, 11 BGBR 15 (1981) 39-68, ler'! 61—62
HÜTTL,
Simon Barta bzw. Sımon Barta War Oktober 1864 in Zimutice be1 Iyn der

Moldau geboren. Am Maäarz 1889 hatte ın Rom die Priesterweihe empfangen und ach
einer Kaplanszeit 1n Sedlitz als Katechet ın Budweis und Pelhfimov gearbeitet. Nach dem Tod
des Budweiser Bischofs Josef ntonin Hülka (1851-1 920) wurde Barta VO  - Papst Benedikt
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August 1939 der Nuntıatur dıe Bıtte VOI, welche die Nuntıatur Mıtte ugus 1939
die Bischöte VO  — Passau und Regensburg weıtergab, dass „dıe kirchliche Ver-

waltung einıger seıner 10zese gehörigen Pfarreien 1m Sudetenland durch diese
Bischöte übernommen werden solle  « 6 Schon gleich nach dem Anschluss des
Sudetenlandes das Deutsche Reich wandten sıch Gläubige AUus den sudetendeut-
schen Grenzpfarreien hre westlichen Nachbarpfarreien seelsorglıche Hılte
eLtwa be] Trauungen und Beerdigungen. Da iıne Kontaktaufnahme mMi1t dem Bischot
VO  3 Budweis Il des abgeschniıttenen Teleton- und Postverkehrs
unmöglıch WAaäl, erteıilte auf Bıtten des Regensburger Bischots Oktober 1938
der Apostolische untıus mündlıch die besondere Ermächtigung, 1mM Grenzgebiet
jegliche seelsorgliche Aushilte eisten; diese Ermächtigung gab Bischot Michael
sofort seıne Grenzpfarrer‘’ VO  e} Selb bıs Bayerisch FEisenstein weıter. Allerdings
schikanıerten die deutschen Behörden dıe Grenzpfarrer des Bıstums Regensburg
ımmer wieder bel ıhren Seelsorgsdiensten 1m angeschlossenen Gebiet, die s1e 9  X  5
rendo“ dort erbrachten. Aut die Klagen Regensburgs hın versuchte die Nuntıatur
zunächst ıne Lösung mıit der Aufstellung eınes VO' Budweiser Bischots ernannten
Bischöflichen Kommıiussärs, der alle Rechte eines Generalviıkars mıiıt Ausnahme der
eiınem Bischot vorbehaltenen Rechte haben sollte. Allerdings konnten Abt Tezelin
Jaksch‘ ÖOCist VO Hohenftfurth als Kommissär und der Vizekommuissär Dr. Domi1-
NICUS Kaiındl 1st, ebentfalls Hohenfurth, dem seelsorglichen Notstand nıcht ab-
helfen, zumal sS1e Ja über keinerle1 personelle Ressourcen verfügten, sondern den
Vikären (Dekanen) die orge den Eınsatz VO  3 Geıistliıchen überlassen ImMUSSiIenN.

Schließlich schlug Kaindl, se1lt Dez 1938 selbst Kommıissär geworden , dem

Dezember 1920 dessen Nachfolger ernannt und empfing Februar 1921
iın der Budweiser Kathedrale die Bischotsweihe durch den Prager Erzbischot Frantisek Kordat
(1852-1934).

6 HÜTTL, 327
Grenzpfarreien damals folgende bzw. 25 (!) Pfarreien: (Schönwald), Selb (heute:

Selb-St. ose und Selb-Hl Geıist), Arzberg (einschl. .POIN. Kooperatur Schirnding), Mün-
chenreuth, Waldsassen, Neualbenreuth, Mährıing, Griesbach, Barnau, Hohenthan, Flofß (heute
1st die spater errichtete Pfarreiı Flossenbürg Grenzpfarrei), Neukirchen St. Chrıistoph, Mıes-
brunn, Waidhaus, Eslarn, Schönsee, Tiefenbach, Ast (heute 1st auch dıe spater aAaus der Pfarrei
Ast hervorgegangene Pfarrei Tretftelstein Grenzpfarreı), Waldmünchen, Furth W., Eschlkam,
Neukirchen e1iım hl. Blut, Lam, Lohberg, Bayerisch Eisensteıin. Allerdings die
Ptarreiıen VO  - Schönwald 1M Norden bıs Waidhaus das ZU Erzbistum Prag gehörende
Egerland, und 1Ur die Pfarreien VO Eslarn bıs Bayerisch Fisenstein hatten gemeinsame
renzen mMı1t den ZU Bıstum Budweis gehörenden Ptarreıen des Regensburger Admıinıiıstra-
turbezirkes.

Vgl Ulrich VO HEHL u.A Bearb.), Priester Hıtlers Terror. FEıne biographische und
statistische Erhebung, and IL, Auf! Paderborn 1996, 1729 (ım Weıteren abgekürzt:
Priester Hıtlers Terror). Abt Tezelin Josef Jaksch OCiıst (=€- Maäarz wurde

Nov. 1938 VO Bischot Barta ZU Kommıissar für die außerhalb der neuen) tschechischen
Staatsgrenze gelegenen Gebiete der 10zese Budweıs ernannt. Am 21 NOov. 1938 wurde

seiıner loyalen Haltung gegenüber dem tschechoslowakischen Staat als erstier Priester
des Böhmerwaldes durch die Gestapo verhaftet un: monatelang eingekerkert. Nach seıiner
Freilassung te 1M Zisterzienserinnenkloster Hiımmelpforten Möhnesee. Er verstarb

Maı 1954
Y Gegen die Ernennung Kaindls 28 Nov. 185910 Febr. 1973 gab heftige Proteste

VO Parteı, Staat und Presse. Er wurde auch durch die Gestapo verhört; vgl Priester
Hıtlers Terror, 1730

295



bischöflichen Konsistorium 1ın Budweis VOIL, die abgetretenen Gebiete dıe
Jurisdiktion der benachbarten Biıschöfe iın Regensburg, Passau, 1N7z und St Pöltenstellen.! S0 kam nach mehrmonatigen Verhandlungen auch mıiıt staatlıchen
Stellen Zzur vorläufigen Administration durch die Bıstümer Passau un: Regensburgfür die sS1e angrenzenden deutschsprachigen Gebiete 1M (Osten Bayerns.Anlässlich der Übernahme der Jurisdiktion Dezember 1939, einem Freıtag,richtete Bischof Miıchael Buchberger eın Hırtenwort dıe Dıözesanen (ABI1939, 107—-108), das nächstfolgenden Sonntag, also Dezember 1939, be] den
Gottesdiensten in allen Kırchen der „Dekanate“ Biıschofteinitz, Deschenitz und
Hostau, dıe damals jedoch sıch och als „Vikariate“ bezeichnet wurden, VOI -lesen WAar:

„Geliebte 1M Herrn! Im Auftrage des Hochwürdigsten Herrn Apostolischenuntıus 1ın Berlın und auf die Bıtte des Hochwürdigsten Herrn Bıschotes VO
Budweis habe ıch ab dem Dezember die kırchliche Verwaltung der drei sudeten-
deutschen Dekanate Bıschofteinitz, Deschenitz un!| Hostau, die I1isere Diıözese
unmıttelbar anlıegen, übernommen. Diese Administration währt solange bis der
Stuhl wıeder anders bestimmt. Klerus und Gläubige der geNannNteEN drei Dekanate
miıt ıhren Pfarreien ! bleiben zunächst rechtlich beim Verband iıhrer bisherigenDiıözese Budweiıs, sınd aber tatsächlich bezüglich der kirchlichen Ver-
waltung ab heute der Diıözese Regensburg eingegliedert. Daher übe iıch nunmehr die
bıschöfliche Jurisdiktionsgewalt auch in allen Pfarreien der VOrSCHNANNTLEN drei sude-
tendeutschen Dekanate 4aus und bestelle iıch den Generalvikar des Bıstums Regens-burg ” auch meınem Generalvikar für dieses Gebiet. Dem Hochwürdigen Klerusund den geliebten Gläubigen des Neubezirkes entbiete iıch AUsSs aNnzem Herzen Gru{fß
und Segen 1im Herrn. 50 schwer auch die Zeıten sınd, rückend auch die Sorgenauf uns Oberhirten lasten, die Dıiözesankinder mıit iıhrem hochw. Klerus sol-
len mır herzlich wıllkommen se1n. Meıne I1 Hırtenliebe und Vatersorge wırd
nunmehr auch iıhnen gelten. Ich verkenne nıcht die Banz besonderen Schwierig-keiten, welche die Übernahme des Gebietes mıiıt seiınen mehr als 000 Seelen
seelsorglich und wiırtschaftlich 13 mıiıt sıch bringt; ich bın mMır klar darüber, da{ß® vielen

sıch berechtigten Wünschen VO Klerus und Volk infolge menschlicher Un-

10 HÜTTL, 322326
11 Es jedoch 43 Pfarreien, w1e sıch 1es uch Aus dem Verzeichnis 1m Amtsblatt für die

1Öözese Regensburg 1939, 108, erg1ıbt.
Am 1. Dez 1939 War Generalvikar (seıt 11 März Dr. Johann Höcht (>i- 11 Sept.1870 ın Krummennaab), der bereits Maäarz 1936 Weıhbischof geworden Walr und 1ın denJahren mehrtach Fırmungen 1m Administraturbezirk vornehmen sollte (T Dez

dort als Generalvikar ernannt worden. Zum Maı 1940 löste Dr. Anton Doeber ! (=(-Maäarz 1879 ın Waldsassen) Weıihbischof Höcht als Generalvikar ab, starb ber schon
Oktober 1940 S50 Biıschof Michael 25 Okrt 1940 Wolfgang Schaller (—:. Aug1884 in Lederhof, Pfarrei Arrach) seiınem Generalvikar, doch uch Schaller verstarb nach
1Ur wenıgen Monaten 1mM Amt Febr. 1941 Nun bestimmte ıschof Miıchael 15 Febr.
1941 Joseph Scherm (3(- 11 Apr. 1890 ın Kırchenpingarten) ZU Generalvikar:;: Scherm verstarb
ach we1l Jahren Febr. 1943, dass der Bischof 1m Februar 1943 Oose: Franz (>!- Juli1881 1ın Wendern) seinem Generalvikar ErNaANNTeE, der dieses Amt dann bis Maı 1954 inne
hatte (T 11 Okt

13 Vgl Aazu bei HÜTTL, 333—-339, den Abschnitt „Der Kampf die Rechtsstellung der
katholischen Kırche des Jurisdiktionsbezirks 1mM Spiegel ıhrer finanziellen Sıcherung“, worın
besonders auf die Problematik der Klerusbesoldung und der Kirchensteuer eingeht.
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zulänglichkeit aum baldige Erfüllung werden kann; aber ennoch werde iıch redlich
bemüht se1n, die entgegenstehenden Schwierigkeiten möglichst überwinden.
Jedenfalls dürfen alle meıne Diözesankınder davon überzeugt se1ın, da{ß sS1e mıiıt
der gleichen oberhirtlichen Liebe betreut se1ın werden WwI1e die 960000 Diıözesanen
der Altdiözese. Eıne besondere Freude wırd mır se1ın, WEeNnN ıch VO Klerus und
Gläubigen des Administrationsbezirkes hören darf, dafß S1e dıe Umgliederung der
gCENANNTLEN dre1 Dekanate Z besonderen Anla{f nehmen, nunmehr auch durch seel-
sorgerlichen und kirchlichen Eiter mıiıt meınen bisherigen Diözesankindern wett-
eitern. Das I1CUC Kırchenjahr ladet U1l ohnedies wıeder e1ın, gemeınsam auf den
egen der Nachfolge Christı wandeln, auf das (sıc!) tür uns zu Jahre des
Heıles werde. Es N Euch der allmächtige Gott, der Vater, der Sohn und der
Heıilige Geist! Gegeben Dezember 1939 Michael, Bischoft VO Regensburg“.Zum Dezember 1939 wurde folgerichtig die Beichtjurisdiktion der Priester, die
damals 1n der Regel noch auf den Bereich des Heımatbistums beschränkt WAaIl, dahin-
gehend ausgewelıtet, dass die Priester der Altdiözese U  — auch iın den angeschlosse-
nNen drei Dekanaten und umgekehrt die Priester dieser drei Dekanate 1n der IM-
ten Altdiözese Regensburg Beichtvollmacht und Seelsorgevollmacht esaßen (ABI
1959, 08)

Dıie sudetendeutschen Pfarreien der Diıözese Budweis untfer der Administration
des Bischofs VO:  - Regensburg‘

Unmiuttelbar die Altdiözese 1m Norden östlıch VO Eslarn bıs eLWwWa
Ööhe östlıch VO Neukirchen beim Blut NUuUr das Vıikariat Hostau und das 1ka-
rlat Deschenitz Das Vıikarıat Biıschotteinitz wiederum lag östlıch VO: Hostau und
hatte sıch keine gemeinsame Grenze mıiıt der Altdiözese.

Das Vıkariat Bischotteinitz umtasste tolgende elf Ptarreien:
Biıschofteinitz (HorsSovsky Iyn) mıit den Ortschatten Biıschofteinitz, Horschau,

Worowitz, Neudorf, Kotzoura, Semeschıitz, Podrafßnitz, Untermedelzen (zeıtweıseauch Milawetsch); Altsatte]l (Stare Sedlo) MmMi1t den Ortschaften Altsattel, Elsch,Grofßwonetitz, Kleinwonetitz, teilweise Turban; Bliısowa (BliZejov) mıt den
Ortschaften Blısowa, Laas; Chotimirsch, Franzdorf, Mallonitz, Murchova, aho-
schitz, Pschiwosten, Weırowa (vor Gründung des Bıstums Budweiıis 1785 gehörtenauch Wostratschin, Motscherad und Mımowa dazu); Hoch-Semlowitz (Sem-nEvıce) mıiıt den Ortschaften Hoch-Semlowitz (Semlowitz), Grofß-Mallowa, Mess-
hals, Wassertrompeten, Potzowitz; Kschakau (Krakov) mıiıt den Ortschaften
Kschakau, Webrowa, Obermedelzen, Mırschikau, Nassatıtz, Neuhof, Kscheber-
scham: Mogolzen (Bukovec) mıiıt den Ortschaften Mogolzen, Zetsehowitz, Stich,Schekarschen, Ischarlowitz, Radelstein, Schlewitz, Nemlowitz, Dobrowa, Klein
Mallowa; Pernartıitz (Bernartice) mıt den Ortschaften Pernartıitz, Ratzau, De-
henten, Wurken, Walk, Turban, Strachowitz, Pabelsdorf, Konradıtz, Ziegelhütte;Prostibor (Prostibor) miıt den Ortschaften Prostibor, Tinchau, Dölitschen, Mukowa,
Darmschlag, Kopetzen, Kıskamühle, Mühlackermühle, Tinchauer Mühle, Walz-
mühle; Sırb (Srby) MI1t den Ortschatten Sırb, Pollschitz, Rouden, Meeden, Sadl;
10) Trebnitz (Trfebnice) mıt den Ortschaften Trebnitz, Dıngkowıitz, Nıemtschitz,

SUD/kb/
Die Übersicht entstand Zuhiltenahme VO' http://www.genealogienetz.de/reg/
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Wostirschen, Luschenıitz, Klein-Luschenitz, Chrastawıtz; 11) utz Dubec) miıt den
Ortschaften Tütz. Drißgloben, Pabelsdorf, Pössigkau, Raıl, Zemschen.

Der Vikarıiatssıtz Bischotfteinitz lag ziemlıch 1M Süden des Vikarıates, südlicher
lagen I11UT dıe Pfarreien Blisowa un! Trebnitz. An Bischofteinitz 1mM Norden

dıe Pftarreien Sırb (westlıch), Kschakau, Hoch-Semlowitz un! Mogolzen (Öst-
lıch), noch weıter nördlich davon lagen Tutz, Pernartıitz, Prostibor un! nörd-
lıchsten die Pfarrei Altsattel.

Das Vikarıat Hostau umftasste folgende 22 Pfarreien:
Hostau (Hostoun) Miı1t den Ortschatten Hostau, Zwirschen, Mirkowitz, Alt-

Gramatın, Holubschen, Horouschen, TIschernahora; Berg ora Svateho Väclava)
mıit den Ortschaften Berg, Hoslau, Natschetin (auch Naschetin), Schilligkau,
Schiefernau, Trohatın; die Mühlen: Poplmühl, Neumühl, Wutzenmühl; Eisendort
(Zeleznä) mıiıt den Ortschaften FEisendort (Markt Eisendorf), Ruhsteın, Walddorf,
Eisendorthütte, Franzelhütte, Karlbachhütte; 4) Gratenried (LuGina) mi1t den Ort-
schaften Grafenried, Anger, Seeg, Haselberg; Heıiligenkreuz (Ujezd Svateho
Kfrize)  BA mıiıt den Ortschaften Heiligenkreuz, Dobraken, Fuchsberg, Haselberg, Neu-
bäu (auch: Neubau), Rosendorf, Siedichfür, Wıstersıitz, Wabiıtz; Maxberg Maxov)
mıit den Ortschaften Maxberg, Alt-Prennet/Altprennet, Neu-Prennet/Neuprennet,
Klein-Prennet/Kleinprennet, Kohlstätten, Traxlmoos, Stallung, Philippsberg, Jo
hannıskırchl; Melmıuiıtz (Melnice) mıiıt den Ortschaften Melmaitz, Liebeswar, Am-
platz, Wiedlitz, Garassen, Pschef{ß, Sıchrowa, Holubschen; 8) Metzlıng (Meclov) mMiı1t
den Ortschaften Metzlıng, Pırk, Maschowitz, Raschnitz, Wonischen, Wottawa,
Neu-Parısau, Alt-Parısau; 9) Mutlttersdort (Mutenin) mıiıt den Ortschaften utters-
dorf, Neu- und Alt-)Schwanenbrückl, Rındl, Althütten, Wasserau, Grofß-Gorschin,
Klein-Gorschin (Korschin), Pfaiffenberg, Putzbühl: 10) Neumark (VSeruby) Mi1t den
Ortschaften Neumark, Donau, Fürthel (Fürthl, Viertl), Kaltenbrunn, Schneiderhof;
11) Ober-Vollmau ornı Folmava) MIt den Ortschatten Ober-Vollmau (auch
Obervollmau), Unter-Vollmau, Vollmau, Fichtenbach, Plassendorf, Böhmisch-
Kubitzen, Deutsch-Kubitzen; 12) PIöß (PleS) mMiı1t den Ortschatten PIöß Pläfß),
Straßhütte, Wenzelsdorf, Rappauf (Weıler), Galthof, Plößelmühle, Zankmühle; 13)
onsperg (Pobe&Zoviıce) MI1t den Ortschaften onsperg, Wılkenau, Klein-Semlowitz,
CGut Wellowitz, 1N7Zz (Ronsperger Seıte); 14) Schüttarschen (Stitary) mıiıt den Ort-
schatten Schüttarschen, Schlattın, Haschowa, Taschlowitz, Wıttana, Zwingau, Am-
platz, Meeden, Sadl; 15) Schüttwa (Sitbor) MI1t den Ortschaften Schüttwa/Schittwa,
Münchsdorf, Neu-Gramatın, Waldersgrün; 16) Stockau (Pıvon) mMı1t den Ortschaften
Stockau, Fronau/Frohnau, Glaserau, Zeisermühl/Zeifßsermühl, Hirschsteinhäus]
(auch Hersteiner Häuseln oder Gibacht), Jungrindl, Nımvorgut; 17) Tannaberg (Dv.
Anna Tannaberk be1 Hajek/Donau); 18) Waıer (Rybnik) mıiıt den Ortschaften Waıer,
Bernsteın, Dianahof, Friedrichshoft, Franzbrunnhütte, Goldbrünnerhütte, Neıid,
Oberhütte, Unterhütte, Schnaggenmühl, Schwarzach: aAb 875 Paadorf; 19) Wasser-
SUDDPCH (Nemanıce) mıt den Ortschatten Wassersuppen, Mauthaus, Heinrichsberg,
Haselbach, Neubäu, Neubäuhütten, Schmalzgruben, Sophienthal (auch Sofienthal,;
Schwarzbach), Sophienhütte, Kreuzhütte, Althütten, Friedrichshütten; 20) Weißen-
sulz (Belä nad Radbuzou) mıiıt den Ortschatten Weißensulz, Sankt Anna, Neudorf,
Bärentanz, Schmolau, Rosendorf, TIschernahora, Zetschin, Zemschen, Pössigkau; 21)
Klentsch (KlenCi/Klene6 pod Cerchovem) mMIi1t den Ortschatten Klentsch, Drasenau,
Meigelshof; 22) Chodenschlofß (Irhanov).
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Das Vikariat Hostau hatte die längste gemeinsame Grenze mıt dem Bıstum
Regensburg VO  - Eisendort auf der Ööhe VO Tillyschanz, Ptarrei Eslarn, bıs Neu-
mark auf der öhe VO: Furth 1im Wald (ca km) Hostau selbst lag sehr dezentral
1m Norden des Viıkarıates:; dies sollte spater eıner vorübergehenden Zuordnung
der suüudlıchsten gelegenen Pftarreien Dekanaten der Altdiözese tühren

Das Vikariat Deschenitz umfasste folgende zehn Pfarreien:
Deschenitz (DeSenice) mMiıt den Ortschaften Deschenitz, Mottowiıtz, Schiefß-

netitz; Depoldowitz (Depoltice) miıt den Ortschaften Depoldowitz, Diwischo-
WItZ, Dorrstadt, Olchowitz, Patraska (?) Todlau:; Markt Eısenstein Zeleznä
Ruda) mıiıt den Ortschaften Markt Eısensteın, Dort Eısensteıin, Panzer un! Deffer-
nıck; Eisenstrafß (Hojsova StrazZ): Gruün (Zelenä Lhota) mıit den Ortschaften
Grün mMit Spatenhof, Brennet, Kreuzberg, Zelserthal; Hammern Hamry) mıt den
Ortschaften Hammern, Kreuzwinkel, Osserhütte; Hırschau HyrSov); Neuern
(Nyrsko) mıiıt den Ortschaften Neuern, Bıstrıtz, Dörsteın, Freihöls, Glashütten,
Hınterhäuser, Holletitz, Hoslau, Kohlheim, Millık, Starlıtz; St Katharina (DSvata
Katerına, Kreıs Klattau) mıiıt den Ortschaften St. Katharına, Be!1 der Kıirche, Fechter-
höfe, Gerlhof, Kraik, Kriegerhof, Erlhof, Harrerhof, Hammerschmide (Wafifen-
hammer?), Sauhaus, Taubenhoft, Metzgerhoft, Stieglhoft, Huisenmühle, Ganglhoft,
Schindelhof, Spirken, Hüttenhöfe, Unterhütten, Oberhütten, Ratschıin, Weberhof,
Lindlhof, Bärnhoft, Luft; 10) Rothenbaum (Cervene Drevo) mıiıt den Ortschaften
Rothenbaum, Heuhof, Flecken, Chudiıwa, Sternhof, Friedrichsthal, Fuchsberg,
Springenberg.

Das Vikarıiat Deschenitz hatte ıne gemeınsame Grenze MIt dem Bıstum Regens-
burg, die VO  - der Pfarrei Hırschau bzw. Rothenbaum auf der öhe VO: Furth 1m
Wald bıs nach Markt Eısenstein gegenüber Bayerisch Eıisenstein reichte (a km)
und dort das Bıstum Passau angrenzte.

An männlichen Ordensniederlassungen bzw. Klöstern gab das Kapuzıner-
kloster ın Bischofteinitz (seıt Generalvisıitator der Trovınz 1M Kommissarıat
Sudetengau WAar Königlıch Geıstlicher Rat Franz Seraph Haggenmüller Sept
874 1n Bobingen, Di1i67z. Augsburg; Protess Julı 1898 1ın Eıchstätt: Priesterweihe

Julı 1898 ın Eıchstätt; Maı 1944 1ın Türkheim, dort auch beerdigt), XprO-
vinzıal ın Vilsbiburg. Administrator des Guardıianates WAar Ezechiel Kındermann

Febr. 1911 ın Oggold Wald/Okoaoli Dolni, Pf. Kırchschlag 1M Böhmerwald:
Protess Julı 19534; Priesterweihe Jul: 937 1n Olmütz:; Dez 1999 1n
Kostomlaty/Kostenblatt; bestattet 1M Kapuziınergrab 1n rag l  . Vikar und Dırektor
des 111 Ordens WAar Cyrillus deegerer (—a Nov. 1911 in Weıihern bei Pfreimd;
Protfess Apr. 1936; Priesterweihe Junı 1937° 18 Sept 1979 1ın Bruneck/
Südtirol, beerdigt 1n Altötting St. Konrad).”® Es lebten dort auch WwWwel La:enbrüder.

15 Angaben nach treundlicher Mitteilung des Archivs des Kapuzınerprovinzlalates 1n Pras,
Auf seinem Totenzettel heißt ber seıne Tätigkeit: „In den nächsten Jahren Inach der
Priesterweıihe] hat ın folgenden Lokalıtäten segensreich gewirkt: Bischofteinitz, Reichstadt,
Brux, Teplıtz, Schönau und ZU Schluss 1ın Kostenblatt. eın priesterliches Wırken U:  n
des SÖhmischen Volkes auf dem Gebiet des ehemalıgen Sudetischen Kommuissarıates stiefß
(sıc!) den Hass sowohl des (sıc!) Gestapos, das iıhn 1938 A4UusSs Bischotfteinitz ausgesiedelt hat,
SOWIe auch des kommunistischen Regimes, der (sıc!) iıhn 1950 wel Jahren Gefängnisses
verurteilt hat“ Kindermann starb als Senıio0r der Ischechischen Ordensprovinz.

Eınıge der Personalangaben den 1M Autsatz erwähnten Kapuzınerpatres verdanken
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Dıiese IMUussien bıs Febr. 1941 auf Anweisung der Gesta die 10zese b7zw. 1n
deren Administratur das Kloster 1n Bischofteinitz verlassen.

Be1i den Frauenorden estand 1n Neuern (seıt ıne Niederlassung der Eng-
ıschen Fräuleıin, dıe se1it Sept 939 ZU Mutterhaus iın St Pölten gehörte und
Matres und Schwestern hatte. Oftizıator WAar Anton Berglas 5] (vr Dez N
ın Klagenfurt; Priesterweihe 26 Juli Dıie Barmherzigen Schwestern VO
Karl Borromäaäus (Borromäerinnen) 1ın onsperg (seıt MI1t dem Provinzmultter-
haus 1ın Georgswalde hatten sechs Chorfrauen!®. Dıie Armen Schulschwestern hatten
dreı Nıederlassungen: ın Bıstrıtz der Angel (seıt Pfarrei Neuern, miıt
Schwestern, 1ın Hiırschau (1851), Vik Deschenıitz, MmMIt Schwestern, und ın
Weißensulz” (seıt miıt Schwestern; Offiziator War Odılo Frieß Aaus dem
österreichischen Benediktiner-Stift Altenburg AL Nov. 1874 in Zell, Erzd
Freiburg Br.; Priesterweihe 20 Aug Dıie Barmherzigen Schwestern VO:
Kreuz (Mutterhaus Lınz) betreuten mMiıt vier Schwestern das Waisenhaus Josephinum
1n Neudort (1852) 1ın der Pftarrei Bischofteinitz.““

Die staatlıchen Schikanen be1 der Kirchenfinanzierung der angeschlossenen Vika-
riate Bischofteinitz und Hostau (Sudetengau) zeıgen sıch beispielhaft ın der Amts-
blattmitteilung VO Febr. 1940 (ABI 1940, 23) nach einem FErlass des Reichs-
statthalters 1mM Sudetengau se1l be] der Einhebung VO: Kirchenbeiträgen gemäfß der
Kirchenbeitragsordnung die Annahme VO Spenden oder sonstigen Leistungen jeder
Art unzulässıg.

Am Maı 1940 stirbt Bischof Simon Barta VO  — Budweıs und wırd auf dem Fried-
hof der St.-Ottilien-Kirche 1n Budweiıis bestattet. Der Budweiser Bischotsstuhl soll-

1U  - bıs 1947, als dann Josef Hlouch Bischof VO Budweis (1947-1972) wurde“,

sıch der treundlıchen Auskuntt des Archivs der Deutschen Kapuzınerprovınz 1n Altötting
(Frau Dr. Weichselgartner).17 HÜTTL, 351

18 HÜTTL, 3485—349, berichtet, PISS die Oberin Sr. Febronia und ihre Assıstentin Sr. Leontıa
15 Febr. 1941 VO  - der Gestapo 1Ns Gefängnis 1n Karlsbad verbracht wurden, weıl s1e

Fremdsender angehört hatten. „Außerdem belastete die Schwestern noch das Auffinden des
Bıldes VO  - Präsıdent Masaryk“. Der nazıtreue Pfarrer VO  - Konsperg Welsch berichtet
Bischoft Buchberger, habe als Beichtvater und gyuter Deutscher den Schwestern VO Horen
der Fremdsender abgeraten, doch hätten sıch diese VO Ptarrer Thema dazu verleıten lassen.
Pfarrer Thema VO Schüttwa, seine Multter und seın Bruder Aloıs wurden ebenfalls
Febr. 1941 verhattet.

Nach der Verordnung über die Einziehung volks- und staatsteindlichen VermöOgens 1M Su-
detenland wurden das Kloster und die Schule der Borromäerinnen 1n Ronsperg enteignet;
Eıgentümer wurde der Hauptschulverband Ronsperg (HÜTIEL 352)

19 Der Kindergarten ın Weißensulz und das Vinzentinum 1n Eisendort wurden VO der
Nationalsozialistischen Volkswohltahrt übernommen (HÜTTL, 351—-352).

20 HÜTTL, 351 „Das bisherige Waisenhaus des Seraph. Liebeswerkes 1n Bischofteinitz
der Leıtung der Kreuzschwestern VO  - Eger wurde nach der Auflösung dieses Werkes

1940 VO Landratsamt Bischofteinitz übernommen. Die ‚erbtüchtigen‘ Kınder wurden 1n
andere Heıme gebracht. Von diesem Zeitpunkt führte den Namen Kreiskinderheim Neu-
dort. Seılt 1939 diente das Heım der Bewahrung und Erziehung gelst1g zurückgebliebe-
11C1I Kınder. Die Schwestern konnten Jleiben bıs Zzu 20  O 1945, das Heım VO tschech:i-
schen Carıtasverband übernommen WUur:  e

21 Nach Bischot Hlouchs Tod 1972 1e das Bıstum Budweiıs erneut bıs Zzu Ende der
kommunistischen Ara 1990 unbesetzt, ann wurde der spatere Prager Erzbischof (ab
und Kardınal Miıloslav Vik Bischot VO  - Budweiıis (1990—-1991).
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Di1e Pfarrorte der rel „böhmischen“ Dekanate

unbesetzt bleiben. Bischof Miıchael Buchberger torderte die Priester der Administra-
tur auf, s1e mogen „ıhres ehemaligen Oberhirten piletätvoll 1m Gebete und Mefifß-
opfer gedenken, seın Ableben beim nächsten Pfarrgottesdienst den Gläubigen Zzur
Kenntnıis bringen und dabe; für seıne Seelenruhe drei Vater beten. Soweıt LuUun-
ıch mOge auch eın Seelengottesdienst für den verstorbenen Oberhirten abgehaltenwerden“ (ABI 1940, 47)

Im Julı 1940 werden alle Priester, die 1m Administraturbezirk als Hılfspriester(Kooperatoren, Kapläne, Administratoren) angestellt sınd, aufgefordert, die ıhnen
ausgestellte Vollmacht ZUuU Beichthören und ZUuUr Ausübung der sonstıgen Seelsorge,
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also das Cura-Instrument, iınnerhalb acht Tagen SCn Revısıon und Ergaänzung
das Oberhirtenamt in Regensburg einzusenden (ABI 1940, 53)

Ferner werden die Kirchenverwaltungsvorstände 1m Administraturbezirk darauf
autmerksam gemacht, dass jeder kirchliche oder iın kirchlicher Verwaltung stehende
Friedhotsbetrieb nach eiıner Reichsanordnung be1 der Gartenbau-Unfallberufsge-
nossenschatt versichern sel, die den Totengräber und die 1mM Friedhotsbetrieb
Tätıgen 1m Falle VO  3 Unftall schütze; dıes gelte auch tür dıe Administratur (ABI
1940, 64)

Der Klerus der Pfarreien des Admüinistraturbezirkes ab Dezember 71939

ach Autweiıis des Schematısmus 1940 (  8-1 viele der 43 Pftarreien 1mM
Administraturbezirk diesem Zeıitpunkt vakant und mMIit Pfarradminıistratoren be-

Die Amtsblätter der Jahre 945 spiegeln wiıder, welche Personalverände-
NSCH ständıg durch das Bischöfliche Ordinarıat Regensburg vorgeNOMME WOCI-

den MUSSTICNH, dıe Seelsorge ın diesen Pftarreien angesichts der ohnehin aNngCc-
Personalsituation gCHh der Kriegslage, VOTI allem aber auch aufgrund der

Schiıkanen der Gestapo, dıe mehrere Geıistliche AauUus diesem Gebiet 1ın aft nahm oder
deren Verweıisung aus dem Sudetengau verfügen liefß, sicherzustellen.

Vikarıiat Bischofteinitz (Vikär: Leopold Klıma, Pfarrer und Archidiakon VO:

Bischofteinitz; Sekretär: Johann Knarr, Ptarrer iın Kschakau):
Dıie Pfarrei Altsattel (772 Katholiken) Warlr mMiıt Pfarrer Joseph Lang 16. Jan. 1892

in Neustadtl bei Tachau; Priesterweihe 16. Junı besetzt. Lang War nach seiner
Priesterweıhe ab Sept 1916 Kaplan 1n Luditz, ab Febr. 1917 Admıinıstrator 1n
Lochotin und Meckl, ab Aug 1917 Pfarr-Admuinistrator 1in Luditz, ab Dez 917
in Kobyla, ab Febr. 918 iın Hirschenstand: 1n Hirschenstand wurde Lang
Marz 1920 Pfarrer, War ab Sept 1921 bıs 31 Dez 1922 zugleich Caritasdirektor ın
Karlsbad sSOWIl1e Bürgerschulkatechet 1n Karlsbad VO Okt 1922 biıs 30 Juniı
1923 WAar ab Apr. 923 Ptarrer 1n Solmus (zugleich vorübergehend Pfarr-Ad-
mıinıstrator in Bergles und Engelhaus), ab Sept 1937 Pfarrer iın Engelhaus (ZU-
gleich vorübergehend Admıinıstrator in Solmus) und selıt dem Maı 1935 Pftfarrer 1n
Altsattel. Im Herbst 1947 wiırd Pftarrer Josef Lang 1n Altsattel als Kammerer des
Kapıtels Bischotteinitz oberhirtliıch bestellt (ABI 1942, 53) uch Lang IMUSSTIE auf-
orund einer Anzeıge ıne Untersuchung und kurzfristige Schutzhaft durch die
Gestapo Karlsbad hinnehmen.“ Lang kam nach der Ausweıisung Sept 1950 1Ns
Bıstum Regensburg, wurde Zu Okt 1950 Hılfspriester ın Waldmünchen und ab

Aug 1951 Exposıtus 1ın Zenching. Lang verstarb Marz 1972 mıit SO Jahren
ABI 1972 36)

Pfarrer 1n Bischofteinitz 4000 Seelen) WAar Bischöftlicher Konsistorialrat, Bischöf-
lıcher Notar und Archidiakon Msgr. Leopold Klima (=(- Nov. 18872 ın Rothen-
baum; Priesterweihe Julı Klıma WAar ab Juli 1907 Kaplan 1n Bischoft-
teinıtz, wurde ZzZu Sept 1912 Spirıtual 1mM Priıestersemiuinar Budweıs und WAar selıt

Jan 1914 Erzdechant 1n Bischotfteinitz. Klıma, der Dez 1934 mMiı1t dreı wel-
Budweıiıser Priestern Monsıignore geworden war“”, wurde 18. Junı 1941

Priester Hıtlers Terror, 1736
23 AAS RF (1935) 95
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seınes grofßen Einflusses auf die katholische Bevölkerung seınes Dekanates
VO der Gestapo verhaftet und 1Ns Gestapogefängnis Karlsbad verbracht. ach (3e-
tangnishaft 1ın Karlsbad, Eger, Hoft und Nürnberg wurde Klıma Aug 1941 1Ns

Dachau überstellt; nach seiner Entlassung 28 Febr. 1947 wurde AUVCI-
wıesen, IMUusstie Karfreitag, Apr. 1942, auf die Pfarrei resignıeren und Bıschof-
einıtz verlassen.“ 1. Maı 19472 lebte 1mM Ruhestand 1n seiınem Geburtsort
Rothenbaum, das, 1M Dekanat Deschenitz gelegen, nıcht Zu Sudetengau gehörte.Klıma WAar nach seıner Ausweıisung Nov. 1946 als Hılfspriester 1ın Jägershof,
eıner nahe der Grenze 1ın unmıittelbarer ähe Rothenbaum gelegenen Fıliale
der Ptarrei Neukirchen beim Blut, tätıg. Am 18. Maı 1955 verstarb LeopoldKlima, Erzdekan VO Bischotteinitz (ABI 1955, 54)

Im Nov. 1941 wiırd ach Klimas Verhaftung Ptarrer und Sekretär Johann Knarr 1n
Kschakau zunächst stellvertretender Dekan des Kapıtels Bischofteinitz, ab Herbst
19472 Dekan dieses Kapıtels, weshalb Ptarrer Lang VO Altsattel Kammerer (früher:
Sekretär) wurde.

Kaplan 1ın Bischoftteinitz WAar selt Sept 939 Josef Retzer Jan 1913 1n
Eisendorf: Priesterweihe Junı Am Apr. 940 wurde Ptarr-Adminis-
Lratfor ın Stockau, 1.Apr. 1941 1n Berg. Am Dez 1943 kam 1n Unter-
suchungshaft 1ın Karlsbad, weıl eiınen SA-Mann den Wıllen der kırch-
ıch beerdigt hatte; Retzer wurde „als Unruheherd 1ın weıten reisen“ Maäarz
1944 1Ns Dachau eingeliefert. ach der Entlassung Apr. 1945 25 kam ab
10 Apr. 1945 Zur Erholung nach Eısendorf, wurde 16. Junı 1945 wıeder Pfarr-
Administrator iın Berg, Febr. 1946 Benefiziumsprovisor 1n Gerzen und
Aug 1949 Exposıtus 1ın Sallıngberg (beı Rohr/Ndb.) Er starb Febr. 1991 als
Kommorant ın Kelheim 1mM Alter VO: Jahren (ABI 1991 52)

Dıie bestehende Kaplansstelle ın Bischofteinitz W alr schon 1940 nıcht mehr be-

ach Kaplan Retzers Weggang VO:  - Biıschotfteinitz nach Stockau wurde
Apr. 940 der Neupriester Franz Pretz| (“(- Nov. 914 1ın Schiefernau: Priester-
weıhe 19 März als Kaplan nach Bischofteinitz angewılesen (ABI 1940, 58)
Kaplan Franz Pretz| wırd ab Apr. 1947 als Pfarradministrator 1n Pl angewılesen
(ABI 1942, 23), doch wiırd, nachdem Apr. 1947 Pfarrer Klıma ZUuUr Resignatiıon
CZWUNSCH wırd und Bischofteinitz verlassen INUSS, Pretz] Aprıl mıt Wırkungab Maı Pfarrprovisor 1ın Bıschofteinitz (ABI 1942, 29) YSt nach der Ernennungdes Ptarrers VO  - Bıschofteinitz, Dr. Hüttl; ZUuU Sept 1947 kommt Pretz]
dann als Ptarradministrator nach Hostau (ABI 1942, 45) uch Pretz] wurde durch
die Natıionalsozialisten bedroht.“®

Unter den treien Kommorantenposten wiırd 1941 auf das Schloss 1ın Bischotfteinitz
mıiıt Offiziatorstelle der Kapuzıner-Kırche hingewiesen (ABI 1941, 34)

Als aAb Maı 1947 die „freie  C Resignation des Stadtpfarrers und Dekans VO

Biıschofteinitz, Msgr. Dr. Leopold Klima genehmigt worden WaTtr (ABI 1942, 23),
74 HIUTTL 349—350 Vgl uch Priester Hıtlers Terror, 1732 Ferner Barbara MÖCKERS-

HOFF, Nationalsozialistische Verfolgung katholischer Geistlicher 1mM Bıstum Regensburg, 1:
GBR 15 (1981) 597—144; hıer: 115

25 HÜTTL, 350 uch Priester Hıtlers Terror, 81 Ferner Barbara MOÖCKERS-
HOFF, Nationalsozialistische Verfolgung katholischer Geıistlicher 1mM Bıstum Regensburg, 1:
BGBR 15 (1981) 9—144; hiıer: 12/-128

Priester Hıtlers Terror, 1748
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wurde Bischotteinitz Ww1e folgt ausgeschrieben (ABI 1942, 24) „Erledigt durch
Pfründeverzicht ab Maı die Stadtpfarrei (Erzdechantei) Bischofteinitz, Dekanat
gleichen Namens, Sudetengau, 4000 Seelen, Abteilungen der Volksschule Urt,

Abteilungen auswärtigen Schulorten:; Kirchen Ort Gesuche Ver-
leıihung der Pfarrei sınd bıs Maı unmıittelbar Se Bischöfl. Exzellenz rich-
te  5 In den Gesuchen 1st darauf ezug nehmen, ob die Zulassung ZU schulischen
Religionsunterricht erwarten 1St. Wır werden sodann miıt dem Patronatsherrn
der Pfarrei Sr. Durchlaucht Fuürst Car/'| Trauttmannsdorf“® iın Bischofteinitz ın Ver-
bindung treten. .  “

„Es wurde oberhirtlich verliehen dıe Erzdechantei Bischotteinitz auf Präsentation
Sr. Durchlaucht des Fürsten Car'| VO Trauttmannsdort dem Pftarrer Dr. theol
Josef Hüttl März 908 ın Altsattel; Priesterweihe 29 Juniı iın Neuhammer
(Erzd. rag ab ept (ABI 1942, 45 Hüttl] Walr nach seiıner Priesterweihe ab

Julı 1932 Kooperator ın Falkenau, ab Aug 935 Administrator ın spır. ın Schön-
bach, ab März 938 Pfarrer iın Neuhammer BCWESCH. Schon Junı 1940 Waltr

Huüutt! dort durch die Gestapo verwarnt worden. ach wenıgen Onaten Dienst 1n
Bischofteinitz wurde Dr. Hüttl 1U  — Aschermittwoch, Maärz 1943, gChH
Sabotage VO  3 Gestapoverfügungen 1M Gestapogefängnis Karlsbad iın Schutzhatt
ILLE und Juliı 1943 1Ns Dachau überstellt, Apr. 1945 eNTt-
lassen und aus füntf (Gauen verwıesen wurde.”“

Darum wurde 17 Apr. mıiıt Wırkung VO Apr. 943 Kooperator Max Eck]
Okt 1912 1n Drittenzell, Pf. Haıbühl; Priesterweihe Apr. iın Pressath

als Vicarıus substitutus nach Bischofteinitz angewlesen (ABI 1943, 18) uch Eck]!
kam bald mıiıt der Gestapo 1ın Kontlikt und konnte nach mehrmonatıger Gestapohaft
(vom Junı bıs ug 1944 mıiıt einem Gauverweıls ab Junı 1944 1Ns Altreich
knapp dem entkommen *; wurde Sept 1944 als Expositus 1n Zenching
angewılesen, wurde ZU Aug 1951 Assessor iın der Bischöflichen Administration
und Jan 1954 Pfarrer 1ın Irlbach/OPf. BG  - Max Eck]! 1st Aug 98% mıiıt

Jahren als Kanonikus der Alten Kapelle 1n Regensburg verstorben (ABI 1988,
144)

Am Juniı 1944 wırd nach Eckls Verhaftung Ptarradministrator Ludwig Reıith-
y Nov. 1911 1ın onsperg; Priesterweihe Jun1 iın Melmiuitz als
Pfarradministrator 1ın Bischotteinitz ab Juli 1944 angewlesen (ABI 1944, 70);
Reithmeyer 1st 31 Jan 1964 ın Lahr (ED Freiburg) verstorben.

Am Aug erhält rückwirkend ZU Jun1 1945 Wilhelm Ischider (richtig:
Ischida:; Nov. 1915 in Metzlıng, DiIi67z. Budweiıs, Protess Sept 1937
Priesterweihe Dez 1939 1ın Leıtmeritz, Dez 976 in München-Nym-

27 Vgl dieser Problematık HÜTTL, 339346
28 arl Joseph VO und Trauttmansdorff-Weinsberg ('{- Maärz 189/ ın Kaaden; Junı

1976 1n Wıen) FEıner seiner Vortahren hatte 1650 das Kapuzınerkloster 1ın Bischotteinitz errich-
tet.

29 Eıner der Bewerber Walr uch der nazıtreundliıche Ptarrer VO Ronsperg, Welsch, BCWESCH
(zu ıhm später), der aberI der staatlıchen Gesetzgebung, die Abıtur und Besuch einer
staatlıch anerkannten Hochschule verlangte, als Bewerber ausschie: (vgl HÜTTL, 350)

Vgl HÜTTL, 350 Vgl uch Priester Hıtlers Terror, 17278 Sıehe uch Barbara
MÖCKERSHOFF, Nationalsozialistische Verfolgung katholischer Geıstlicher 1mM Bıstum Regens-
burg, 1 GBR 15 9—144; hier: 113

31 Vgl HMÜTTL; 350 Vgl uch Priester Hıiıtlers Terror, 1717
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phenburg) O.Mın.Cap. 1n Bischofteinitz Anweısung als Kaplan dort (ABI 1945, 28)
Am Dez. 1945 erhijelt ZU Jan 1946 Dr. Josef Hüttl, Pfarrer 1ın Bischof-

eınıtz, Anweısung als Religionslehrer 1ın Amberg-St. eorg (ABI 1946, 4),
Nov. 1946 wiırd Dr. Hüttl Pfarrprovisor 1ın Lintach (ABI 1946, 79 ab Okt 1949
1st Exposıitus ın Dünzling und ab 1. Julı 1958 ständ. Pfarrprovisor 1n Irlbach/
Ndb., Sept. 19772 in Ruhestand trıtt. Zunächst wohnt dann ın Hasel-
bach be] ogen, ab Nov. 1977 ın Straubing-St. Elısabeth, selıt 1980 ın Straubing-St.
Peter un! ab Juniı 985 ın Regensburg-Herz Marıen. Am Apr. 1997 verstirbt BG  D
Dr.theol. Josef Hüttl,; frei resıgnıerter Pfarrer VO Irlbach/Ndb un! Kkommorant in
Regensburg-Herz Marıen, mıit 89 Jahren (ABI 1997, 32)

Katechet 1ın Bischofteinitz WAar 1940 Joseph Roppert (‘f- Febr. 1897 1n Weißen-
sulz: Priesterweihe Julı 1922 für die Erzd rag Roppert Walr ab Sept 19272
Kaplan in Falkenau, ab Sept 1923 Katechet 1n Plan bei Marıenbad, ab März
1924 Katechet ın Joachimstal, ab dept 1927 in Schlackenwerth und seılıt 1.Junı 1938
1ın Bischofteinitz. ach seiner Ausweıisung Maı 1946 wurde 11. Juli
1946 Benefiziıumsprovisor ın Dengling und lebte ab Aug 1957 als Kommorant in
Grafentraubach:; dort verstarb Sept 1977 mıiıt Jahren (ABI 1972 106)

Als Ruhestandspriester lebten ın Bischofteinitz 940 Bischöflicher Konsistorialrat
un:! Notar Joseph Randa 20 Febr. 865 ın LuzZnice; Priesterweihe Julı 9
treı resiıgnıerter Pfarrer VO: Hoch-Semlowitz, dessen Ehrenbürger 1933 geworden
Wal, Joseph Randa verstarb 31 Dez 1947 Mit tast Jahren (Schematismus
Regensburg 1946, 94) Ferner lebte dort Bischö{fl. Notar Anton Feyrer Jan
876 1n Dollern, Kreıs Krummau; Priesterweihe 21 Julı Katechet 1ın Bischof-
€e1nıtz a.J) Feyrer War 31 Dez 906 Kaplan 1n Bischofteinitz geworden,

Jan 907 Bürgerschulkatechet ebendort und se1lt dem Sept 936 1mM Ruhestand.
ach seiner Ausweıisung Apr. 1946 lebte seıt Junı 1946 als Kommorant ın
Bodenwöhr-Nord. Anton Feyrer verstarb dort Aprıl 1963 mıiıt Jahren
(ABI 1963, 78)

Dıiıe Pfarrei Blisowa 1370; 1941 9725 Seelen) War Anfang 1940 vakant. Als
Pftarradministrator WAar Ernst Lohner CS5Sp Nov. 1901 1ın Straßburg;
Priesterweihe 11 Apr. eingesetzt. Lohner wurde Jan 19472 be1 seiner
Rückkehr VO  - einer Reıise Bahnhoft Blisowa VO  - der Gestapo SCHh angeblichen
Hörens eınes verbotenen Senders verhaftet, durfte nıcht eiınmal] mehr in seiıne Woh-
NUNgs, wurde A Apr. 19472 durch das Sondergericht Eger vier Jahren Zucht-
haus und füntf Jahren Ehrverlust verurteilt und verstarb ungeklärten Um-
ständen Febr. 1944 miıt % Jahren ın der aft 1m Gefängnis Bayreuth“” (ABI1
1944, 44) ach Lohners Verhaftung wurde 18 Febr. 1947 Phılıpp Elbert
Maı 907 ın Gau-Algesheim, Di67z. Maınz; Priesterweihe Maı als Pfarr-
administrator VO  — Schüttarschen nach Blisowa angewlesen (ABI 1942, 17 FElbert
erhielt Nov. 1947 gleichzeitig die Anweısung als nebenamtl. Vicarıus substi1-

excurrendo 1n Trebnıitz (ABI 1942, 63) 1944 vab Elbert seiınen Priesterberut
auf.

Pfarrer VO  - Hoch-Semlowitz 900 Seelen) WAar nach der Resignatıon VO Pfarrer
Joseph Randa Pfarrer Johann Thonabauer (‘f- Jan. 1901 ın Trautmanns:; Priester-
weıhe Juli Thonabauer wurde Maı 1941 SCH „Feindsenderhören
und parteiıfeindlicher Gesinnung“ verhaftet, kommt 31. Jul:i 1941 1ın Unter-

HÜTTL, 349 Vgl uch Priester Hıtlers Terror, 1739
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suchungshaft, wırd *8 Nov. 1941 durch das Sondergericht Eger dreı Jahren
und sechs onaten aft (abzüglıch der fünf Monate Untersuchungshaft) und vier
Jahren Ehrverlust verurteılt, I1US5S5 die Vertahrenskosten tragen; seın Radio wiırd
beschlagnahmt.” Thonabauer wurde 1n dıe Strafanstalt Stein/Donau eingeliefert un
nach seıiner Entlassung Dez 1944 gauverwiesen”, kam jedoch 1945 nach
Kriegsende nach Hoch-Semlowitz zurück, bewarb sıch die tschechische Staats-
bürgerschaft und starb 1960 in Hochsemlowitz .

Am Maı 1941 wiırd nach Ptarrer Thonabauers Verhaftung Pfarrer Knarr VO  —

Kschkau als Vicarıus substitutus excurrendo ın Hoch-Semlowitz angewlesen (ABI
1941, 47) Am 11 Maäarz wiırd ab Maäarz 1947 arl Rudolft Ferdinand Schöppl
UOPraem, Regularkanoniker des Stifts Tepl, als Vicarıus substitutus nach och-
Semlowitz angewlesen (ABI 1942, 233 Schöppl War 15 Sept 1875 ın Einsiedl/
Sudeten geboren und 28 dept 1897 1m Kloster Tepl] eingekleidet worden; legte

Apr. 1901 die Protess 1b und wurde Julıi 1901 Z Priester geweiht.
Später Wlr Ptarrer 1n Marıa Stock (Skoky, Kreıs Karlsbad) und ın Landek. Er VOI-
starb 23 Apr. 1945.°°

In Krakau bzw. Kschakau 1110; 1941 1100 Seelen) Walr Johann Knarr
Maı 1891 ın Pschefß: Priesterweihe 4. Juni Pftarrer. ach seıner Priesterweihe
War Knarr ab Juli 1916 Aushilfspriester ın Melmitz, ab Sept 916 Kaplan 1ın
Deutsch-Beneschau, ab Apr. 1917 1n Metzlıng. Am Aug 1919 wurde Ptarr-
Admıinıiıstrator 1ın PIöß und Julı 1920 dort Ptarrer. Okt. 1921 Warlr
Ptarrer 1n Heıiligenkreuz und seıt Aug 1928 Pfarrer 1n Kschakau. Vorübergehend
übt zugleich die Administration für die Pfarreien Hoch-Semlowıitz, Melmuitz und
Mogolzen A4AUS. Am 28 Maı 1941 wırd nach Ptarrer Thonabauers Verhaftung C1-

neut als Vicarıus substitutus ın Hoch-Semlowitz angewılesen (ABI 1941, 47) Pfarrer
Knarr wırd Junı 1941 Zzwel Wochen iın Schutzhaft TI  ‘9 erfolgt ıne
Hausdurchsuchung durch die Gestapo Karlsbad. Vom bıs Juniı 1947 kommt

1n Untersuchungshatt, weıl ıhm eın Miıtbruder Nachrichten ausländischer Sender
mitgeteılt hatte. Am Nov. 1947) wiırd durch die Kreisleitung SCHh der Helden-
ehrung verwarnt.” Im Nov. 1941 wurde nach der Inhaftierung VO  3 Vıkär bzw.
Dekan Dr. Klıma Pfarrer Johann Knarr iın Kschakau als stellvertretender Dekan des
Kapitels Bischofteinitz (ABI 1941, 85), 1M Herbst 19472 als Dekan des Kapiıtels
Bischofteinitz oberhirtlich bestellt (ABI 1942, 53) Am 12. März 944 ernennt
Bischof Michael Buchberger Pfarrer und Dekan Johann Knarr ın Kschakau ZU
Bischöfl. Geıistl. Rat (ABI 1944, 38) Ptarrer BG  - Johann Knarr wiırd nach seıiner
Ausweısung Junı 1946 ZU Julı 946 Beneftiziat iın Moosbach und ab Juli

33 Priester Hıtlers Terror, 1764
HÜTTL, 349

35 Laut http://www.bischofteinitz.de/orte/hochsemlowitz.htm (eingesehen Julı
2013

Nach treundlicher Auskuntt VO Benedikt Schuster OPraem, Speinshart, der die DDaten
für Schöppl] Aaus den Ordensunterlagen ermittelte, wWar dieser gemäfß Mitgliederverzeichnis der
Prämonstratenserstifte I3 VO  - Tepl AuUus dem Jahre 1941 ZuUur damalıgen eıt als Anstalts-
geistlicher in Straubing tätıg, VO  - dort aus dürfte ın Hochsemlowitz angewlesen worden
se1ın, 1945 verstarb.

Priester Hıtlers Terror, 17372 Sıehe uch Barbara MÖCKERSHOFF, Nationalsoz1a-
lıstısche Verfolgung katholischer Geistlicher 1mM Bıstum Regensburg, 11 BGBR 15 —
144; ler‘ 115
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1946 miıt der Versehung der Obliegenheiten eınes Exposıtus nach Letzau angewlesen
(ABI 1946, 54) Am Aug 1955 wiırd Johann Knarr, Kschakau, ständıger Ptarr-
provısor VO  - Mıiıchldort (ABI 19353,; 61) Knarr verstirbt Sept. 1964 mıiıt
Jahren (ABI 1964, 40)

Di1e Pfarrei Mogolzen Seelen) Warlr Anfang 1940 nıcht besetzt. Pfarr-Admıi-
nıstrator War Karl Prinz Apr. 1913 1in Kumpatıtz, Pf. Albrechtsried: Priester-
weıhe Junı 1939 iın Passau) Prinz WAar ach seiner Priesterweihe ab 1. Juli 939
Kooperator 1n Neureichenstein und wurde Sept. 1939 Ptarr-Administrator 1n
Mogolzen. Als Prinz Febr. 1940 Kaplan 1n Außergefild wurde, wurde Johann

Rauscher (-L 31 Jan 1909 ın Oberachdorf, Pf. Wörth/Do.; Priesterweihe Junı
als Admıinistrator angewılesen. Prinz wurde 1943 SCch der Wıederanbrin-

Sung der Schulkreuze angezeıgt; Stratmafßnahmen wurden durch wohlmeinende
Parteimitglieder verhindert.”® Prinz WTr ach der Ausweısung 8. Julı 1946 VO
jrn Kooperator 1n Hauzenberg, ın Schaibing, Ka 1n
Engerstham be1 Fürstenzell, selit Sept 1974 als Pftarrer in Ruhe 1ın Neuhaus Inn
und starb dort Jan 2001.” Rauscher WAar nach der Priesterweihe ab Aug
1934 Kooperator 1ın Strafßkirchen bei Straubing, ab Apr. 1937/ Wallfahrtspriester
1ın Heıiligenbrunn, ab Sept 1937 Kooperator 1ın Hohenthann, ab Jun1 1939 ene-
{1Z1UumMSproVvisor ın Miıttertels und aAb Febr. 1940 Ptarr-Administrator 1n Mogolzen.
Zum Nov. 1945 wurde als Pfarrprovisor nach Schönwald angewılesen (ABI
1945, 45), wurde dort Febr. 1946 Pfarrer, Sept. 958 Ptarrer 1ın Konzell
und verstarb dort 13 Febr. 1990 (ABI 1990, 44)

In der Pfarrei Pernartıtz Seelen) WAar Pfarrer un Bischöflicher Notar Anton
Ebner Okt 1885 ın Haıiıd; Priesterweıihe Julı 1910 für Erzd rag tätıg.
Ebner WAar Julı 1910 Kooperator 1n sch geworden, Sept. 1911 Kaplan
iın Neustadtl,; ab Jan 1914 Pfarrer 1n Hesselsdortf und se1lt Sept. 1915 Pftarrer VO  -
Pernartıitz. Er wurde auch Dechant 1ın Bischofteinitz un: kam nach seiıner Aus-
weısung ab 20 Nov. 1950 als Benefiziumsprovisor nach Loh, Pf. Stephansposching.
Er verstarb Okt 1963 ın Parkstetten (ABI 1963, 140)

Pfarrer 1ın Prostibor WAar Franz ayer (—I. Nov. 887 1n Oberhaid be] Prachatıitz;
Priesterweihe Julı 1914 für DIi67z. Budweiıs). ayer War nach seiıner Priesterweihe
ab Aug 1914 Kaplan iın Oberhaid, ab Jan 1915 in Muttersdorf, ab Nov. 1916
Ptarr-Administrator 1ın Stockau, ab Apr. 1917 wıeder Kaplan ın Muttersdorf, ab
Jul: 1921 Pfarr-Administrator 1n Eısenstein, ab Maı 1927 1n Hartmanıtz, ab Dez
19727 Kooperator 1ın Rehberg und seIit Julı 1929 Pfarrer 1ın Prostibor. Bayer wurde
ständıg durch und Gestapo überwacht.“” ach seiner Ausweısung

Okt 1946 wurde Bayer ab Dez 1946 als Hılfspriester nach Kirchenpingarten
angewlesen (ABI 1946, 82) Apr. 1948 WaTr Vıicarıus substitutus in Kırchait-
nach, ab Aug 1948 Benefiziumsprovisor iın Otzıng und lebte schließlich se1it
ept 1955 als Kommorant in Frontenhausen, Junı 970 Miıt Jahren
verstarb (ABI 1970, 7/8)

Die Ptarrei Sırb 1940: LI2Z: 1941 1256 Seelen) Walr Anfang 1940 vakant. Admiıinıs-
Lrator Wlr Heribert Schneider dept 1908 ın Kefferhausen, Pfarreı Dingelstädt;
Priesterweihe Dez 1936 für 1Özese Lajes/Brasılien). Am Sept wırd zZzu
Okt 1945 Heribert Schneıider, Administrator VO  3 Sırb, als Vicarıus substitutus

38 Priester Hıtlers Terror, 1/49
Freundlıche Auskuntft VO  - Dr. Wurster, Bıstumsarchiv Passau.
Priester Hıtlers Terror, d d
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ach Hohenthann/Ndb. angewlesen (ABI 1945, 32), wenı1g spater nach Dengling
(ABI 1945, 36); 1st ab Jun1 1946 * Exposiıtus 1ın Dreifaltigkeitsberg, Pt. Hotdort
(ABI 1946, und 68) und geht 947 1n die Diözese Irıer (Schematismus 1949, 103)
1958 War 1m Landschulheim Brannenburg/Obb. beıi Rosenheim) und 958/59
vorübergehend ın der 10zese Passau 1ın der Pfarrseelsorge tätıg. 1960 gıng dann
41l5 Kloster Marıa Plain, Salzburg. Schneider 1st Maı 1987 ın Lauten der
Salzach verstorben und wurde dort bestattet.““

Als Kommorant lebte iın Sırb der frühere Parlamentsabgeordnete un! Religions-
professor ın Teplitz 10Z Leıtmeritz), Prälat Dr. Wenzel Feierteil (-r Febr. 868
1ın Sırb: Priesterweihe Julıi Er verstarb Maärz 941

Dıie Pfarrei Trebnitz 1118; 1941 650 Seelen) WAar 1940 vakant. Ptarr-Admıi-
nıstrator WAar Klemens Schmitz (% Okt 1911 1ın Oberbergheim/Westfalen;
Priesterweihe Febr. ach seıner Priesterweihe hatte Schmitz Studienurlaub
erhalten, War 937 als Kooperator 1n Lages/Südamerika, 938 Kooperator 1n Vöckla-
bruck, und selt Sept 1939 Ptarr-Administrator 1n Trebnitz. Schmitz erhält 1941
Unterrichtsverbot durch den Landrat, wırd aufgrund eıner Anzeıge durch die Orts-
gruppenleitung VO der Gestapo Karlsbad verhört und urz VOT Kriegsende VO  . der
Gestapo verwarnt.” Am Nov. wiırd Schmitz ab Dez 1947 als Pfarrvikar ın
Heiligenkreuz angewılesen (ABI 1942, 63)

Nun erhielt Philıpp Elbert (—t. Maı 1907 1n Gau-Algesheim, Di67z. Maınz;
Priesterweihe Maı Ptarradministrator 1n Blisowa, Nov. 1947 die An-
weısung als nebenamtl. Vicarıus substitutus excurrendo ın Trebnitz (ABI 1942, 63)
Elbert W alr Febr. 19472 als Pftarradministrator VO  — Schüttarschen nach Blisowa
angewılesen worden (ABI 1942, 17Z) Elbert yab seiınen Priesterberuf 1944 auf, wurde
spater altkatholischer Pfarrer und 1sSt Jan 2006 verstorben“.

41 Zum Sept. 1946 wurde (Otto Lagleder als Exposıitus Dreifaltigkeitsberg ErNaNnNtT,
erscheint ber 1mM Schematismus 1949 paralle Exposıitus Schneider. Lagleder wiırd erst ab 15
Apr. 1964 Pfarrer 1n Dietelskirchen. Schneider erd 1M Schematısmus 1950 och 1m Iphabe-
tischen Verzeichnis miıt Verweıs auf Dreifaltigkeitsberg aufgelıstet, ber auf der dort aNSC-
gebenen Seıite.

Freundliche Auskuntft des Pfarramtes Dıngelstädt, das für Ketterhausen zuständig 1St. Das
kath. Pfarramt Lauten teilte freundlicherweise mıt, dass Christoph Herbert Erich Schneider,
Studiendirektor &. D zuletzt 1n Lautfen, Gottftfried-Dachs-Str. 6, lebte, 15.05 1987 20.00
Uhr iın Laufen verstarb und VO Ptarrer Konrad Kronast, Stadtpfarrer 1n Laufen, bestattet
wurde.

43 Priester Hıtlers Terror, 1756 Ferner Barbara MÖCKERSHOFF, Nationalsozialistische
Verfolgung katholischer Geıstlicher 1mM Bıstum Regensburg, In: BGBR 15 (1981) 89—144; hıer:
132

44 Trauerrede VO Ptarrer Bernd Panızzı (unter: http://www.alt-katholisch.de/fileadmin/
red_ak/CH-Archiv/6-3-06.html; eingesehen Juli „Der langjährige Stadtpfarrer
der alt-katholischen Gemeinde Heıdelberg-Ladenburg un!| deren Dıiaspora, Pfarrer ı.R Phı-
lıpp Elbert, 1st Januar 12006 | 1M hohen Alter VO  - 98 Jahren gestorben. Philıpp Elbert
WUTr:': de Maı 1907 ın Gau-Algesheim bei Bıngen geboren. Miıt Jahren trat 1n das
Trappistenkloster Jakobsberg 1n Ockenheim e1in. Nach dem Studium der Theologie und Philo-
sophıe in Belgien empfing Maı 1934 die Priesterweihe. Von 1938 bıs 1944 WAal als
römisch-katholischer Pfarrer 1mM Sudetenland tätıg, bis als Bahninspektor ZUr!r Reichsbahn
wechselte. Bıs 194 / War 1ın englischer Kriegsgefangenschaft. Danach arbeitete Tage
als Hauer 1m Kohlebergbau 1M Ruhrgebiet. 1948 heiratete seıne Frau Eltriede Dıie Zwillinge
Angelıca und Claus kamen 1mM Julı 1952 in Duisburg ZUr Welt. Im Jahr 1950 trat Phılıpp FElbert
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Dıie Pfarrei uUtz 1418; 1941 1400 Seelen) mMi1t Possigkau WAar mıiıt Ptarrer
Franz Hennek Sept. 1880 in Schlesisch-Eisenau/Zelasno; Priesterweihe

Junı besetzt. Er verstarb Maärz 1951 ın utz.
Im Ruhestand ebt Anfang 1940 1n Possigkau noch Jakob Pıttner E Julı 862

1ın Possigkau; Priesterweihe 5. Julı och schon 28 Junı 1940 stirbt
Jakob Pıttner, Erzbischöfl. und Bischöf{fl. Konsistorialrat, treiı resignıerter Ptarrer VO  3

Possigkau (Pf. Klentsch), Jubelpriester, Jahre 11 Monate alt (ABI 1940, 65)
Vikarıat Deschenitz (Vıkär: Adalbert Zaruba, Pfarrer und Personaldechant ın

Eisenstrafß; Sekretär: Anton Köhlnhofter, Pftarrer 1n Hammern):
Die Pfarrei Depoldowitz 850, 1941 1130 Seelen) WAar Anfang 1940 vakant.

SeIlit Okt 938 WAar Pfarrer Franz Plach VO  - Deschenitz Admıinıistrator 11-
do Am Apr. 1941 wırd Dr. Johann Suttner CSsR 23 Maı 1908% 1n Föggen“+
beuren/Dietramszell; Protess Apr. 1930; Priesterweihe Maı als Vicarıus
substitutus nach Depoldowitz angewlesen (ABI 1941, 34) Suttner hatte 038

Angelıcum iın Rom studiert un! Walt dort promovıert worden; 941 WAar
Lektor für Pastoral, Liturgik, Katechetik und aszetisch-mystische Theologie SCWE-
SsCIL. Am Nov. 1941 kommt Suttner als Exposiıtus nach Münchshöten (ABI
1941, 86); 1st Kurat 1im Sanatorıum Haussteın, Studenten-
präfekt ın Gars Inn, dort bıs 956 auch Studienleıter; Superior der
Missionsschwestern VO hl. Erlöser; A Bibliothekar der Accademıa
Altonsiana 1n Rom:; 9/8 Hausgeıistlicher 1mM Provinzhaus der Guthirtinnen 1n
München-Solln und Religionslehrer; 1M Kloster Forchheim:
Wallfahrtsseelsorge auf dem Schönenberg; Dr. Suttner 1st Julı 1990 1mM
Krankenhaus Haag verstorben und wurde ın Gars bestattet.”

Ptarr-Admiuinistrator wurde ab NOov. 1941 Johann Grraull Dez 1908 1ın Wesseln:
Priesterweihe x Maäarz Apr. 19472 wiırd die Ptarrei Depoldowitz dem
dortigen Pfarradministrator Johann Grall verliehen (ABI 1942, L7}

der alt-katholischen Kırche bei un! Wal VO'  — nde 19572 bıs 1959 als Seelsorger der alt-katholi-
schen Gemeinde Regensburg und deren Dıiaspora tätıg. In dieser eıt War uch Mitglıed des
Regensburger Stadtrats. 1959 wechselte als Pfarrer nach Bottrop und schließlich 1966 ach
Heıidelberg, bıs 1980 als Seelsorger der Gemeinde wiırkte. Mıt 73 Jahren ging ın den
ehrenvollen Ruhestand un| ZOR mıt seiıner Frau Elfriede nach Ediıngen-Neckarhausen, in der
Nähe VO Heıidelberg.Die Pfarrei Tutz (1940: 1418; 1941: 1400 Seelen) mit Possigkau war mit Pfarrer  Franz Hennek (* 24. Sept. 1880 in Schlesisch-Eisenau/Zelasno; Priesterweihe  29. Juni 1908) besetzt. Er verstarb am 7. März 1951 in Tutz.  Im Ruhestand lebt Anfang 1940 in Possigkau noch Jakob Pittner (* 25. Juli 1862  in Possigkau; Priesterweihe am 5. Juli 1885). Doch schon am 28. Juni 1940 stirbt  Jakob Pittner, Erzbischöfl. und Bischöfl. Konsistorialrat, frei resignierter Pfarrer von  Possigkau (Pf. Klentsch), Jubelpriester, 77 Jahre 11 Monate alt (ABl. 1940, 65).  — Vikariat Deschenitz (Vikär: Adalbert Zaruba, Pfarrer und Personaldechant in  Eisenstraß; Sekretär: Anton Köhlnhofer, Pfarrer in Hammern):  Die Pfarrei Depoldowitz (1940: 850, 1941: 1130 Seelen) war Anfang 1940 vakant.  Seit 15. Okt. 1938 war Pfarrer Franz Plach von Deschenitz Administrator excurren-  do. Am 3. Apr. 1941 wird Dr. Johann B. Suttner CSsR (* 23. Mai 1908 in Föggen-  beuren/Dietramszell; Profess 26. Apr. 1930; Priesterweihe 5. Mai 1935) als Vicarius  substitutus nach Depoldowitz angewiesen (ABl. 1941, 34). Suttner hatte 19361938  am Angelicum in Rom studiert und war dort promoviert worden; 1939-1941 war er  Lektor für Pastoral, Liturgik, Katechetik und aszetisch-mystische Theologie gewe-  sen. Am 16. Nov. 1941 kommt P. Suttner als Expositus nach Münchshöfen (ABl.  1941, 86); 1943-1945 ist er Kurat im Sanatorium Hausstein, 1947-1959 Studenten-  präfekt in Gars am Inn, dort bis 1956 auch Studienleiter; 19591963 Superior der  Missionsschwestern vom hl. Erlöser; 1967-1968 Bibliothekar an der Accademia  Alfonsiana in Rom; 1968-1978 Hausgeistlicher im Provinzhaus der Guthirtinnen in  München-Solln und Religionslehrer; 1978-1990 im Kloster Forchheim; 1987-1988  Wallfahrtsseelsorge auf dem Schönenberg; P. Dr. Suttner ist am 19. Juli 1990 im  Krankenhaus Haag verstorben und wurde in Gars bestattet.”  Pfarr-Administrator wurde ab Nov. 1941 Johann Grill (* 4. Dez. 1908 in Wesseln;  Priesterweihe 31. März 1935). Ab 1. Apr. 1942 wird die Pfarrei Depoldowitz dem  dortigen Pfarradministrator Johann Grill verliehen (ABl. 1942, 17).  der alt-katholischen Kirche bei und war von Ende 1952 bis 1959 als Seelsorger der alt-katholi-  schen Gemeinde Regensburg und deren Diaspora tätig. In dieser Zeit war er auch Mitglied des  Regensburger Stadtrats. 1959 wechselte er als Pfarrer nach Bottrop und schließlich 1966 nach  Heidelberg, wo er bis 1980 als Seelsorger der Gemeinde wirkte. Mit 73 Jahren ging er in den  ehrenvollen Ruhestand und zog mit seiner Frau Elfriede nach Edingen-Neckarhausen, in der  Nähe von Heidelberg. ... Ein dreiviertel Jahr nach dem Tod seiner Frau (30. Januar 2004) ging  er in das Seniorenhaus St. Franziskus in Philippsburg, wo er bestens betreut wurde und sich  gut aufgehoben fühlte. Nach kurzer Zeit war er beim Pflegepersonal und den Mitbewoh-  nerinnen und Mitbewohnern sehr beliebt. Hier nahm er auch regelmäßig die Gelegenheit wahr,  den täglichen Gottesdienst zu besuchen. Noch zehn Tage vor seinem Tod feierte er mit Pfarrer  Panizzi sehr bewusst das Sakrament der Krankensalbung und die Kommunion. In den letzten  drei Tagen vor seinem Tod war er nicht mehr bei Bewusstsein. Seine Familie begleitete ihn  unablässig in diesen Tagen an seinem Sterbebett. In den Vormittagstunden des Tages der  Auferstehung, am Sonntag, 29. Januar, ist er in Gegenwart von zwei Schwestern des Senioren-  hauses und zwei Mitbewohnerinnen friedlich entschlafen. Seinen zwei Kindern, Angelica  Kolb, geb. Elbert, und Claus Elbert und den drei Enkeln gilt unsere Anteilnahme und unser  Mitgefühl. Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung fand 3. Februar auf dem Fried-  hof in Edingen bei Heidelberg statt“.  ® Die Angaben zu P. Dr. Suttner verdanken sich einem freundlichen Hinweis des Redemp-  toristenklosters Gars am Inn auf der Grundlage des Totengedenkblattes für P. Dr. Suttner.  309Eın dreiviertel Jahr nach dem Tod seiıner Frau (30. Januar ving

1n das Seni:0orenhaus St. Franzıskus ın Philippsburg, bestens betreut wurde un! sıch
gul aufgehoben tühlte. Nach kurzer eıt Wlr e1im Pflegepersonal un! den Mitbewoh-
neriınnen und Mıiıtbewohnern sehr beliebt. Hıer nahm uch regelmäßig die Gelegenheit wahr,
den täglıchen Gottesdienst besuchen. Noch ehn Tage VOL seınem To. feierte mit Pftarrer
Panızzı sehr bewusst das Sakrament der Krankensalbung und die Kommunion. In den etzten
rel Tagen VOTLr seiınem Tod Wal nıcht mehr be1 Bewusstseın. Seine Familie begleitete ıh:
unablässıg 1ın diesen Tagen seinem Sterbebett. In den Vormittagstunden des Tages der
Auferstehung, Sonntag, Januar, 1st 1ın Gegenwart VO we1l Schwestern des Senlioren-
hauses un|!| we1l Mıiıtbewohnerinnen triedlich entschlaten. Seinen wel Kindern, Angelıica
Kolb, geb. Elbert, und Claus Elbert und den drei Enkeln gilt uUNseIC Anteilnahme und
Mitgefühl. Dıie Trauerteier mit anschließender Urnenbeıisetzung and Februar auf dem Fried-
hof 1n Edingen bei Heidelberg statt“.

45 Dıie Angaben Dr. Suttner verdanken sıch einem freundliıchen 1NnweIls des Redemp-
toristenklosters (s3ars Inn auf der Grundlage des Totengedenkblattes für Dr. Suttner.
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Grraill wurde 1mM Frühsommer 1943 SCH Unstimmigkeıten mit dem Hauptlehrer
und SCH Beeinflussung der Bevölkerung durch die Gestapo verhört; während des
Verhörs fanden sıch demonstrativ zahlreiche Gemeindemiuitglieder VOT dem Ptarrhot
1n. Grrall wurde nach Kriegsende verhaftet und starb 25 Febr. 1946 (Schematıs-
I1US 1946, 98) 1M Gefängnis in Klattau den Folgen der rohen Behandlung.”

Die Pfarrei Deschenitz Seelen) War mıt Bischöflichem Notar Pfarrer Franz
Plach Maı 1886 in Christelschlag; Priesterweihe 14. Julı besetzt. Plach
WTr nach seiıner Priesterweihe aAb dept 1912 Kaplan in Neuhaus, 1b L.Aug. 1916
ın Riegerschlag, ab Aug 1918 Kooperator in Vollman, ab Febr. 1919 Pftarrer 1n
Haıdl Ahornberge un selit 1. Febr. 1929 1ın Deschenitz. Jeweıils excurrendo
wurde Aug 934 Administrator 1ın Hammern, ab Aug 937 ın Grün, ab

Okt 1938 1n Depoldowitz, ab Maı 1945 erneut 1n Grün, ab März 1946 ın
Depoldowitz. Im Frühjahr 1944 wırd Pfarrer Franz Plach ın Deschenitz als Kam-

dieses Kapiıtels bestellt (ABI 1944, 29-30). ach der Vertreibung 1sSt Plach ab
Dez 1946 Hiılfspriester 1n Blaibach, selıt Apr. 948 als Benefiziumsprovisor 1ın

Altenbuch tätıg und verstirbt dort 21 Apr. 957 (ABI 1957 42)
Die Ptarrei Markt) FEiısenstein 4013 Seelen) WAalr Anfang 940 vakant. Als Pfarr-

Administrator War Peter Kaas Sept 1913 1n Mogolzen; Priesterweihe P Junı
tätıg. Kaas WAar nach seiner Priesterweihe ab Julı 1936 Kaplan iın Markt

Eısenstein un:! selt Okt 1936 dort Pfarr-Administrator. Eın Jahr spater WAar
wiıeder Kaplan und seıt dem Okt 1938 erneut Ptarr-Admiuinistrator. Am Okt
1940 wırd ab Nov. 940 Admıinistrator Peter Kaas iın Markt-Eisenstein als solcher
nach Berg angewlesen, Admuinıiıstrator Friedrich Feyrer 1in Neumark als solcher nach
Markt-Eisensteın; diese Anweısung aber kommt offenbar nıcht ZuUur Ausführung.
Kaas wırd nach der Ausweısung Nov. 1946 rückwirkend ZU dept 1946 als
Benefiziıumsprovisor nach Stallwang angewlesen (ABI 1946, 79) Am Okt 1949
wurde Hıltspriester ın Wondreb (zugleich Aushıilfspriester ın Konnersreuth VO:
13 Dez 950 bıs Junı ab Sept 1951 Expositus in Poppenreuth und ZU

Apr. 1955 Pfarrer VO  3 Gleißenberg. Kaas verstarb Aprıil 1971 als frei res1g-
nıerter Pfarrer VO  — Gleißenberg mıiıt 1Ur Jahren (ABI 1971, 66)

Als Kaplan ist in Markt Eısenstein Anfang 1940 Wıilhelm Schäfer C(OMI ” am 21
Nov. 1897; Priesterweihe Sept. 1924; Sa Marz 1961 1n VWıen) Am Maı 1939
WAar Schäfer SCnh Vergehens das Heimtückegesetz angezeıgt worden. Es kam

Ermittlungen des Sondergerichts München miıt Verhör Jul: 939 Am 20
Jan 1940 wurde das Verfahren aufgrund der Führeramnestie VO Sept 1939 e1IN-

46 Priester Hıtlers Terror, 122
Entnommen dem „Erlebnisbericht des Rentamtsinspektors Franz Leıtermann AUS

Bıgtritz, Kreıs Markt Eısenstein“ auf http://www.z-g-v.de/doku/archiv/cssr2/kapitel-2-1-3-2-
33 htm: „Die 1n Haftrt befindlichen deutschen Geıistlichen (Pfarrer Ackermann Aus St.
Katharına, Ptarrer Grall aus Depoldowitz un! noch eın Drıitter, dessen Name M1r enttallen 1st)
durtten bei den gelegentlichen Gottesdiensten tschechischer Priester 1MmM Gefängnis] 1U mM1n1-
strıeren. Im Frühjahr 1946 begannen dıe Versetzungen der sechs und mehr Jahren
Verurteilten ın die Strafanstalt Bory nach Pilsen. Im Sommer wurden einıge Arbeitstrupps aut
Gutshöfte 1ın der Umgebung ach Klattau verbracht, VO 4aUus manchem Mutigen die Flucht
über die Grenze gelang.Grill wurde im Frühsommer 1943 wegen Unstimmigkeiten mit dem Hauptlehrer  und wegen Beeinflussung der Bevölkerung durch die Gestapo verhört; während des  Verhörs fanden sich demonstrativ zahlreiche Gemeindemitglieder vor dem Pfarrhof  ein.“ Grill wurde nach Kriegsende verhaftet und starb am 25. Febr. 1946 (Schematis-  mus 1946, 98) im Gefängnis in Klattau an den Folgen der rohen Behandlung.”  Die Pfarrei Deschenitz (1182 Seelen) war mit Bischöflichem Notar Pfarrer Franz  Plach (* 29. Mai 1886 in Christelschlag; Priesterweihe 14. Juli 1912) besetzt. Plach  war nach seiner Priesterweihe ab 1. Sept. 1912 Kaplan in Neuhaus, ab 1. Aug. 1916  in Riegerschlag, ab 1. Aug. 1918 Kooperator in Vollman, ab 1. Febr. 1919 Pfarrer in  Haidl am Ahornberge und seit 1.Febr. 1929 in Deschenitz. Jeweils excurrendo  wurde er am 1. Aug. 1934 Administrator in Hammern, ab 1. Aug. 1937 in Grün, ab  15. Okt. 1938 in Depoldowitz, ab 1. Mai 1945 erneut in Grün, ab 1. März 1946 in  Depoldowitz. Im Frühjahr 1944 wird Pfarrer Franz Plach in Deschenitz als Kam-  merer dieses Kapitels bestellt (ABl. 1944, 29-30). Nach der Vertreibung ist Plach ab  1. Dez. 1946 Hilfspriester in Blaibach, seit 27. Apr. 1948 als Benefiziumsprovisor in  Altenbuch tätig und verstirbt dort am 21. Apr. 1957 (ABl. 1957, 42).  Die Pfarrei (Markt) Eisenstein (4013 Seelen) war Anfang 1940 vakant. Als Pfarr-  Administrator war Peter Kaas (* 1. Sept. 1913 in Mogolzen; Priesterweihe 21. Juni  1936) tätig. Kaas war nach seiner Priesterweihe ab 1. Juli 1936 Kaplan in Markt  Eisenstein und seit 1. Okt. 1936 dort Pfarr-Administrator. Ein Jahr später war er  wieder Kaplan und seit dem 8. Okt. 1938 erneut Pfarr-Administrator. Am 25. Okt.  1940 wird ab 16. Nov. 1940 Administrator Peter Kaas in Markt-Eisenstein als solcher  nach Berg angewiesen, Administrator Friedrich Feyrer in Neumark als solcher nach  Markt-Eisenstein; diese Anweisung aber kommt offenbar nicht zur Ausführung.  Kaas wird nach der Ausweisung am 7. Nov. 1946 rückwirkend zum 1. Sept. 1946 als  Benefiziumsprovisor nach Stallwang angewiesen (ABl. 1946, 79). Am 16. Okt. 1949  wurde er Hilfspriester in Wondreb (zugleich Aushilfspriester in Konnersreuth vom  13. Dez. 1950 bis 8. Juni 1951), ab 7. Sept. 1951 Expositus in Poppenreuth und zum  1. Apr. 1955 Pfarrer von Gleißenberg. Kaas verstarb am 2. April 1971 als frei resig-  nierter Pfarrer von Gleißenberg mit nur 58 Jahren (ABl. 1971, 66).  Als Kaplan ist in Markt Eisenstein Anfang 1940 P. Wilhelm Schäfer OMI (* 21  Nov. 1897; Priesterweihe 7. Sept. 1924; + 31. März 1961 in Wien). Am 2. Mai 1939  war Schäfer wegen Vergehens gegen das Heimtückegesetz angezeigt worden. Es kam  zu Ermittlungen des Sondergerichts München mit Verhör am 19. Juli 1939. Am 20.  Jan. 1940 wurde das Verfahren aufgrund der Führeramnestie vom 9. Sept. 1939 ein-  % Priester unter Hitlers Terror, 1722.  7 Entnommen dem „Erlebnisbericht des Rentamtsinspektors Franz Leitermann aus  Bigtritz, Kreis Markt Eisenstein“ auf http://www.z-g-v.de/doku/archiv/cssr2/kapitel-2-1-3-2-  33.htm: „Die in Haft befindlichen deutschen Geistlichen (Pfarrer Ackermann aus St.  Katharina, Pfarrer Grill aus Depoldowitz und noch ein Dritter, dessen Name mir entfallen ist)  durften [bei den gelegentlichen Gottesdiensten tschechischer Priester im Gefängnis] nur mini-  strieren. Im Frühjahr 1946 begannen die Versetzungen der zu sechs und mehr Jahren  Verurteilten in die Strafanstalt Bory nach Pilsen. Im Sommer wurden einige Arbeitstrupps auf  Gutshöfe in der Umgebung nach Klattau verbracht, von wo aus manchem Mutigen die Flucht  über die Grenze gelang. ... In Klattau kamen nicht nur durch Selbstmord aus Verzweiflung,  sondern auch viele Todesfälle an den Folgen der rohen Behandlung vor. So starb der ehemali-  ge Abgeordnete Wolfgang Zierhut und sein Sohn Dr. Günther Zierhut (Landrat), Pfarrer Grill  aus Depoldowitz, Bürgermeister M. aus D. (Freitod durch Erhängen) und andere, deren  Namen mir entfallen sind“.  310In Klattau kamen nıcht UTr durch Selbstmord aAaUus Verzweiflung,
sondern auch viele Todeställe den Folgen der rohen Behandlung VO:  — So starb der ehemalı-
SC Abgeordnete Wolfgang Zierhut und seiın Sohn Dr. Günther Zierhut (Landrat), Ptarrer Gralll
aus Depoldowitz, Bürgermeıster aAaus (Freitod uUrc Erhängen) und andere, deren
Namen mir enttallen sind“.
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gestellt. Im Okt 940 erhält Schäfer Religionsunterrichtsverbot durch den egle-
rungspräsidenten SCH staatsabträglichen Verhaltens ın der Schule Junı 1940
bei der Durchgabe der Radıosondermeldung VO': deutschen Einmarsch ın DParis.”®

Am 12. Nov. 940 wiırd Administrator Josef eld 2. Maı 913 1n onsperg;
Priesterweihe in Obervollmau als Katechet nach Markt-Eisenstein angewılesen
(ABI 1940, 98) eld wurde mehrtach durch Nationalsozialisten angegriffen und
bedroht.“”

Dıie Pfarrei Eisenstrafß 888; 1941 739 Seelen) 1st mıiıt dem Vıkär des ıka-
rlates Deschenitz, Pfarrer Adalbert Zaruba ( 20 Febr. 1879 in Prachatıtz; Priester-
weıhe Jul: besetzt. Sept 9473 wırd die Resignatıon des Dekans und
Pfarrers Adalbert Zaruba iın Eıisenstraiß genehmigt (ABI 1943, 32% Bischöfl. Notar,
Personaldechant, frei resignıerter Dekan und Pfarrer VO  3 Fisenstrafß Adalbert
Zaruba 1Sst Junı 1944 iın Krummau a.d Moldau 1M Lebensjahr verstorben
(ABI 1944, 70) 7. Juni 1943 WAar vorübergehend Leonhard Joseph Wörsching
Vicarıus substitutus und Katechet 1ın FEisenstraß.

Am 21 Sept wırd mıt Wırkung VO Okt 1943 Josef Wırtz SVD (3’r Maärz
1908 in Strafßsfeld; Protess Maı 1935 ın Sankt Augustıin; Priesterweihe 1: Sept.
1935 1n Sankt Augustın SVD) AUS der rzdiözese Köln, Benefiziumsprovisor iın ıls-
eck, als Ptarradministrator 1ın Eisenstrafß angewılesen (ABI 1943, 40); Josef Wırtz
WAar 4aUus der Gesellschaft der Steyler Mıssıonare ausgetreten und selt Juli 1939 ın
dıe 1Ö0zese Leitmeritz inkardiniert.”” Wırtz WAar VO Jan bıs Marz 19472 1n aft
be1 der Gestapo Karlsbad und erhielt Autenthaltsverbot tür den Sudetengau. 1944
wurde N angeblicher Wehrkraftzersetzung angezeıgt, doch wurden die Er-
mittlungen mangels Beweısen eingestellt.” Julı 1945 wiırd Josef Wırtz, Ptarr-
administrator in Eısenstrafß, als Pfarrprovisor nach Lintach angewlesen (ABI 1945,
24) Für ıhn wırd Juni 1945 Adolft Saiko Maı 1910 ın Hartmanıtz;
Priesterweihe Junı als Ptarradministrator ın Eisenstrafß und Grun angewle-
SCI1 (Hınweıs 1mM Amitsblatt fehlt). Saiko WTr nach seıner Priesterweihe ab Juli 1938
Kaplan und Administrator ın Stubenbach, ab Sept 1940 Ptarr-Admıuinistrator 1ın
Seewılesen, ab i März 1945 Pfarrvikar ın Maurenzen, bevor nach Fisenstrafß kam
ach seıner Ausweısung Nov. 946 wurde ab Dez 1946 Hılfspriester ın
Frauenzell, ab Sept 1948 dort Vicarıus substitutus, ab Dez 1948 dort Pftarr-
provısor, ab Jan 1949 Expositus ın Bernhardswald und VO Nov. bıs 41 Dez
1953 Pfarrprovisor ın Irlbach/Opft. Am Sept 1956 übernahm die Pfarrei Öfe-
rıng und wurde zugleich inkardıiniert. BG Adolf Saıko starb Junı 1987 als
Pfarrer VO Döfering mıiıt Jahren (ABI 1987, /2)

Dıi1e Ptarrei Grün (787 Seelen) WAar vakant; als Ptarr-Administrator War Leonhard
Joseph Wörsching (* Marz 1910 1n München:; Priesterweihe Marz 1934 tür die
Erzd München und Freisiıng) tätıg. Er W alr zunächst 1M Dienst der Marıannhıiller
Miıssıonare und wurde Marz 1939 Ptarradministrator in Grün. Juni 1943
WAar Vicarıus substitutus und Katechet 1n Eisenstrafßß. 1. Jan 1945 wiırd die
Pftarrei Grün dem Adminıiıstrator dieser Pfarreı, Leonhard Wörsching, verliehen
(ABI 1945, 4 ach seıner Ausweıisung Wlr Wörsching ab Jun1 1945 Pfarr-

4® Priester Hıtlers Terror, 1754
9  Q Priester Hıtlers Terror, 1725

Freundlicher 1NWweIls des Zentralarchivs der Steyler Mıssıonare, das über keine weıteren
Unterlagen ZU Leben und Wirken VO Wırtz ach seiınem Ordensaustrıtt verfügt.

Priester Hıtlers Terror, Wa
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provısor 1ın Rottenegg, ab Sept. 1945 Hılfspriester in Ergoldsbach, aAb Okt
1945 Kooperator ın Ergoldsbach und ab Nov. 1953 Ptarrer 1ın Achslach. Woör-
sching verstarb als solcher Aug 1976 (ABI 1976, 102)

In der Ptarrei Hammern 1442, 1941 408 Seelen) WAar Vikariatssekretär
(Kammerer) Pfarrer Anton Köhlnhofer Febr. 1891 in Springenberg; Priester-
weıhe 30 Maı tätıg. Im Frühjahr 1944 wiırd Pftarrer Anton Köhlnhoter iın
Hammern als Dekan des Dekanates Deschenitz bestellt (ABI 1944, 29-30 Köhln-
hoter WAar nach seiner Priesterweıihe aAb Aug 1915 Kooperator iın Altstadt, ab
1. Apr. 917 Hılfspriester ın Kloster, aAb Juli 1917 wieder Kooperator in Altstadt
be1 Neuhaus. Aug 918 WAar Kooperator iın Unterreichensteıin, ab Aug
1919 Pfarrprovisor in St Günther, ab Sept. 1920 Kooperator 1n Untermolden, ab
1. Dez 9720 Pfarrprovisor iın Nıtzau und ab Juniı 1921 dort Pfarrer. SeIlit dem Maı
1935 War Pfarrer 1n Hammern. ach der Ausweısung 1st Köhlnhoter ab Dez
1946 als Hıltfspriester iın Münchshöfen, Pt. Oberschneiding, tätıg; verstirbt dort

Julı 1966 mıit Jahren (ABI 1966, 116)
Dıie Pftarrei Hirschau 660 Seelen) 1St vakant; Pfarr-Administrator 1st Johann

Czermak (‘(- 22 Maı 914 1n Neuern:; Priesterweihe Junı Czermak War ab
Julı 1938 Kaplan iın Deutsch-Reichenau und selıt 20 Dez 938 Pfarradministrator

1n Hırschau. Im Maäarz 943 erhielt Czermak Unterrichtsverbot durch den Regıe-
rungspräsıdenten, weıl Czermak auf VO  -} ıhm ausgestellte und 1ın der Kırche verteil-

Zeugnisse über die Teilnahme Religionsunterricht den Namen des Schulleiters
DSESECIZL hatte.” ach der Ausweıisung 1St ab Nov. 1946 Hılfspriester ın Pfa-
kofen, ab Juli 1947 Vıicarıus ın Aınau, ab Okt 194 / Kooperator in Geisenfeld,
ab Okt 1951 Exposiıtus 1n Weißenstadt. Czermak verstirbt März 19/7/ als
Spirıtual 1im Klarıssen-Kloster Rıedenburg mıiıt 62 Jahren (ABI 1977 59)

Der A4aUusSs Hırschau gebürtige Franz Brunner ('{- Dez. 1912 1n Hırschau, Diö6z
Budweiıs:; Priesterweihe Junı Schulkatechet in Budweıs, War nach seiıner
Priesterweihe aAb Julı 937 Kaplan 1n Andreasberg, ab Aug 938 ın Beneschau:
seıt Maı 939 WAar Hauptschulkatechet in Budweiıis. März 1943 eistete
Kriegsdienst und kam iın Gefangenschaftt. Nov. 1946 WAar dann Kooperator
1ın Schwarzach bei ogen, ab Sept. 953 Religionslehrer der Städt Berutsschule
1ın Weiden und selt Sept 1955 ständiger Pfarrprovisor 1ın Oberhatzkofen, das ıhm
nach der Inkardination Julı 1958 als Pfarrer übertragen wurde. Zum dept
1966 übernahm Brunner die Pfarrei Tegernbach und WAar zugleich ständıger Pfarr-
provısor in Hebrontshausen bis Maı Er verstarb Julı 2004 als Kom-
mMmorant und selit Sept 1979 Hausgeıistlicher 1M nstıtut der Englischen Fräulein
und Vicarıus CoOOperator 1ın Trostberg-St. Andreas (Erzd München und Freising) miıt
91 Jahren (ABI 2004, 122)

uch die Ptarrei St. Katharına 669, 941 607 Seelen) 1st vakant; das Provı-
1st dem Exposıtus ar| Probst (=% Sept 906 1ın Hıntervıiechtach, Pf. Kolln-

burg; Priesterweihe 29. Junı iın Rıttsteig übertragen. Probst War ab Aug 937
Kooperator ın Vohburg, ab L ADT. 935 1n Obertraubling und selit 16. Maı 1937 Ex-
posıtus 1ın Rıttsteig, VO  ; AUS Nov. 938 das Provısorat für St. Katharına
übernahm. Probst wurde ab 16 Julı 1941 Pfarrer ın Kohlberg; verstarb
18 Aprıil 1964 als Pfarrer VO  — Ruhstort (ABI 1964, 82)

ach Probst wurde 21 Jul: 1941 Richard Ackermann SsR (+ Aug 1904
1ın Nürnberg) 1ın München als Pfarrprovisor ın St. Katharına angewlesen (ABI 1941,

Priester und Hıtlers Terror, 1715
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531} Ackermann WAar schon Julı 1939 und erneut 1mM Maı/Junı 19472 verwarnt

worden; Jul:i 1944 wurde iıhm Anzeıge und aft durch den Ortsgruppenleıter
VO  — St Katharına angedroht, der sıch VO ıhm persönlıch angegriffen tühlte. Am
1. Maı 1945 kam einem Verhör un:! eıner Verwarnung durch eiınen 5SS-Ange-
hörigen.” uch Ackermann WAar w1e Grall nach dem Krıeg einıge Jahre inhaftiert”,
W ar spater Rektor 1n Bickesheim und Gars Inn, auch 11 Jahre lang Pfarrer
WAal, un starb, zuletzt Wallfahrtspriester auf dem Schönenberg, 11 Maı 19/7/ 1mM
Krankenhaus Ellwangen MI1t 48 Priester- und Professjahren.”

Erledigt WAal auch die Pfarrei Neuern Seelen), die gröfßte Pfarreı des Vıka-
riates Deschenitz. Administrator der Pfarrei und Katechet WAar Jaroslav Sälek (‘(-
Okrt 1895 1n Skaly; Priesterweihe Junı Zum Marz 1944 wiırd die Pfarreı
Neuern dem Pfarradmıinistrator Jaroslav Silek dortselbst verliehen (ABI 1944, 38)

eın Kaplan WwWAar selıt Julı 1939 Joseph Seid| Okt 1914 ın Hırschau, LD67z.
Budweiıs; Priesterweihe Junı Seid] wurde nach der Ausweıisung Dez
1946 Kooperator in Deggendorf, ab Okt 1949 1ın Kelheim und ab Juli 1950
Expositus 1ın Wahlsdorf: BG  Z Josef Seid| verstarb Julı 1999 als Ptarrer VO  -

Mettenbach (ABI 1999, 103)
Dıie Pftarreı Rothenbaum Seelen) War MI1t Pfarrer Martın Whıerer (=(- Febr.

1900 1n Neuprennet; Priesterweıihe 3. Julı besetzt. Wıerer wWwWAar nach seiner
Priesterweihe Kaplan iın Böhmisch Krummau, ab 1932 in Markt Eısensteıin; 1936
wurde Pfarrer in Schüttwa, 1939 iın Rothenbaum. Whıerer wWAar Autor einıger ROo-
INanC. ach der Ausweısung kam Whıerer nach einem kurzen Aufenthalt als Aus-
hilfspriester 1ın Furth 1mM Wald nach Neuler beı Ellwangen, ab Maı 946
Heimatlosenseelsorger wurde, ab Aug 1951 ebenso in Ottenhot. Am August
951 wurde Pftarrvikar 1n Heuchlıingen, oing zZu August 1968 1M Ruhestand
wıeder nach Neuler, WAar Mitherausgeber der katholischen Monatszeitschriftt
„Glaube und Heımat“ und starb Oktober 1974 1n Neuler.”

Vikarıiat Hostau (Vıkär: Karl Rudy, Personaldechant und Pfarrer in Muttersdorf;
1. Vikariatssekretär: Andreas Folger, Personaldechant und Pfarrer in Weißensulz;

Vikarijatssekretär: Adolt Rudy, Pfarrer iın Heiligenkreuz):
Die Pfarrei Berg Seelen) WAar mıiıt Pfarrer Andreas Maurer (* Dez 1900 1n

Wonischen: Priesterweihe Juli besetzt; Warlr eın Jahr Kaplan ın Winterberg,
dann we1l Jahre Admıinıiıstrator ın Berg und anschliefßend Pfarrer VO Berg Im
Herbst 940 nımmt Pfarrer Andreas Maurer Wohnsıtz 1n Hemau (ABI 1940, 1:
hatte Zr Nov. 940 auf die Ptarreı Berg, resignıert (ABI 1940, 102) Am Aprıl
1940 wırd Kaplan Josef Retzer Jan 1913 1n Eisendorft; Priesterweıihe 29 Jun1
1939 ın Bischofteinitz als Administrator nach Stockau (ABI 1940, 58) angewılesen,
wohnt jedoch 1n Berg Am 19 Febr. 1941 wiırd Pftarrer Maurer reaktıviert und als
Administrator nach Schüttwa angewiesen (ABI 1941, 26) ach seiner Vertreibung

53 Priester un! Hıtlers Terror, 1709 Vgl azu uch MÖCKERSHOFF, Nationalsozialistische
Verfolgung katholischer Geistlicher 1m Bıstum Regensburg, 1N: GBR 15 (1981) 89—144, hier:
9 9 emnach WAar Ackermann uch Rektor des Redemptoristenklosters ham

Vgl Fufßnote 4 / Grall
55 Eınıge Angaben Ackermann verdanken sıch einem treundlıchen 1nweIls des Re-

demptoristenklosters (Jars Inn bzw. dem Totengedenkblatt für Ackermann.
Freundliche Auskuntft des Diözesanarchivs Rottenburg-Stuttgart AUS dem Verzeichnıis der

Geistlichen der 1Ö0zese Rottenburg-Stuttgart VO  -} 1874 bıs 1983, 219
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1946 betreute Maurer die Diasporastelle Bezgenriet-Hattenhofen (Kreıs Göppingen;Bıstum Rottenburg), 18 Dezember 1956 verstarb und VOTr dem Chorfens-
ter der ıhm erbauten Kırche bestattet wurde.”

Die Pfarrei Eısendorf 1886, 1941 833 Seelen) 1st mıt Karl SıpetzkiMaı 889 1n VWrbitz, Di1i67z. Leıtmeritz; Priesterweihe 29 Junı besetzt. Zum
1.Aug 1918 wurde Sıpetzkı Kaplan 1ın Haslau, ab Sept 1920 iın Neudek, ab Sept923 1ın Schönbach, zu Aug 1924 Administrator iın spır. ın Gesna, ab März
1925 Kaplan iın Schönficht, AB Nov. 9725 Administrator 1ın Treunitz, ab Sept.926 ın Altzedlisch und ab Nov. 1926 ın Oschelın, bevor Juli 1928 Ptarrer
1n St Katharına wurde. Zehn Jahre spater übernahm 1. Juli 1938 die Ptarrei
Eısendorf. Am Sept 1940 wırd Ptarrer Karl Sıpetzkı ın Eisendorf VO Kapiıtular-vikar der 1Özese Budweis ZUuU Bischöfl. Budweis’schen Notar ernannt (ABI 1940,
98) 1947 wurde Pfarrer Karl Sıpetzki, Notar 1ın Eısendorf, Zu kommissarischen
Kammerer des Kapıtels Hostau ernannt (ABI 1942, 44) ach der Vertreibung kam
Sıpetzki 1Ns Bıstum Eıchstätt und wurde dort Febr. 1947 Exposıtus ın Thann
Sıpetzkı 1st Maı 1955 ın Thann (Dıöz Eıchstätt) verstorben.®?

Dıiıe Pfarrei Grafenried 828, 1941 8172 Seelen) hingegen Wlr vakant. Pfarr-
Administrator WAar Joseph er]| (31 Maı 1912 iın Bernsteın; Priesterweihe 10. Junı9 der nach seıiıner Priımiz 1n Muttersdorf nach Gratenried gekommen WATr. Am
20 Aug 1946 wurde Joseph er] mıiıt Landsleuten aus Gratenried ausgewlesen und
kam nach Spöck be] Bruchsal (Erzbistum Freiburg 1m Breisgau). er| wurde 1980
Geıistlicher Rat, zing ZUu Febr. 981 ın Ruhestand und wiırkte noch ın Helmsheim
(heute: Seelsorgeeinheit Bruchsal Michaelsberg), Febr. 1983 verstarb und

Februar bestattet wurde.”

5/ Dıi1e Angaben ZU Verbleib Pfarrer Maurers nach der Vertreibung verdanken sıch An-
gyaben des Heımatkreises Bıschotfteinitz e.V. (Herr Laubmeıer) aufgrund seines Sterbebildes
„Am 1.November 1983 wurde die T1CUC Herz-Jesu-Kırche 1n Bezgenrıet VO Bıschof Moser
geweiht.1946 betreute Maurer die Diasporastelle Bezgenriet-Hattenhofen (Kreis Göppingen;  Bistum Rottenburg), wo er am 18. Dezember 1956 verstarb und vor dem Chorfens-  ter der unter ihm erbauten Kirche bestattet wurde.”  Die Pfarrei Eisendorf (1940: 1886, 1941: 1833 Seelen) ist mit Karl Sipetzki (* 25.  Mai 1889 in Wrbitz, Diöz. Leitmeritz; Priesterweihe 29. Juni 1918) besetzt. Zum  1.Aug. 1918 wurde Sipetzki Kaplan in Haslau, ab 1. Sept. 1920 in Neudek, ab 1. Sept.  1923 in Schönbach, zum 1. Aug. 1924 Administrator in spir. in Gesna, ab 1. März  1925 Kaplan in Schönficht, zum 1. Nov. 1925 Administrator in Treunitz, ab 1. Sept.  1926 in Altzedlisch und ab 1. Nov. 1926 in Oschelin, bevor er am 1. Juli 1928 Pfarrer  in St. Katharina wurde. Zehn Jahre später übernahm er am 1.Juli 1938 die Pfarrei  Eisendorf. Am 8. Sept. 1940 wird Pfarrer Karl Sipetzki in Eisendorf vom Kapitular-  vikar der Diözese Budweis zum Bischöfl. Budweis’schen Notar ernannt (ABl. 1940,  98). 1942 wurde Pfarrer Karl Sipetzki, B. Notar in Eisendorf, zum kommissarischen  Kammerer des Kapitels Hostau ernannt (ABl. 1942, 44). Nach der Vertreibung kam  Sipetzki ins Bistum Eichstätt und wurde dort am 16. Febr. 1947 Expositus in Thann.  Sipetzki ist am 3. Mai 1955 in Thann (Diöz. Eichstätt) verstorben.®  Die Pfarrei Grafenried (1940: 828, 1941: 812 Seelen) hingegen war vakant. Pfarr-  Administrator war Joseph Gerl (31. Mai 1912 in Bernstein; Priesterweihe 10. Juni  1938), der nach seiner Primiz in Muttersdorf nach Grafenried gekommen war. Am  20. Aug. 1946 wurde Joseph Gerl mit Landsleuten aus Grafenried ausgewiesen und  kam nach Spöck bei Bruchsal (Erzbistum Freiburg im Breisgau). Gerl wurde 1980  Geistlicher Rat, ging zum 1. Febr. 1981 in Ruhestand und wirkte noch in Helmsheim  (heute: Seelsorgeeinheit Bruchsal Michaelsberg), wo er am 9. Febr. 1983 verstarb und  am 14. Februar bestattet wurde.”  ” Die Angaben zum Verbleib Pfarrer Maurers nach der Vertreibung verdanken sich An-  gaben des Heimatkreises Bischofteinitz e.V. (Herr Laubmeier) aufgrund seines Sterbebildes.  „Am 1.November 1983 wurde die neue Herz-Jesu-Kirche in Bezgenriet von Bischof Moser  geweiht. ... Sie ist die Nachfolgerin der ersten Herz-Jesu-Kirche, die 1954 fertiggestellt wurde.  Nach dem Krieg waren viele katholische Heimatvertriebene nach Bezgenriet gekommen und  sie hatten nach Jahren ohne eigenes Gotteshaus mit Hilfe von Studenten des holländischen  Bauordens im neuen Wohngebiet — heute Schopflenberg — auf Gemeindegrund diese Kirche  errichtet. Damals war Andreas Maurer Pfarrer der Seelsorgestelle Bezgenriet mit Hattenhofen  und er wohnte 1956 im neuen Pfarrhaus. Noch im gleichen Jahr starb er leider ganz plötzlich“  (aus: Rundblick der Seelsorgeeinheit Bruder-Klaus Jebenhausen, März 2008 (zu Ostern 2008),  Nr. 10, Seite 14).  » Angaben dank freundlicher Auskunft des Bistumsarchivs Eichstätt.  ° Die Angaben zu Joseph Gerl nach der Vertreibung verdanken sich Angaben des Heimat-  kreises Bischofteinitz e.V. (Herr Laubmeier). „Im September 1946 wurde Herr Pfarrer Josef  Gerl, aus dem Böhmerwald-Sudetenland heimatvertrieben, mit der Seelsorge der Katholiken in  Friedrichstal und Spöck beauftragt. Die neue Seelsorgestelle wurde seinerzeit Expositur  benannt, mit Sitz in Spöck. Den ersten Gottesdienst hielt Pfarrer Gerl am letzten Sonntag im  September 1946. Die katholischen Einwohner von Friedrichstal waren über diese Lösung sehr  froh, brauchten sie doch nicht mehr die Gottesdienste in Weingarten oder Büchenau bzw.  Neuthard zu besuchen. Kirchenrechtlich gehörte Friedrichstal, trotz der neu gebildeten Seel-  sorgestelle, weiterhin zur Pfarrei Büchenau, während Spöck der Pfarrgemeinde Neuthard zu-  geordnet blieb. Pfarrer Gerl durfte keine eigenen Kirchenbücher führen. Alle Friedrichstaler  Taufen, Trauungen und Beerdigungen mussten weiterhin beim Pfarramt in Büchenau ange-  meldet werden, wo sie in das Kirchenbuch eingetragen wurden“ (vgl. Chronik St. Elisabeth  unter http://www.kath-stutensee.de/html/chronik_st_elisabeth.html; eingesehen am 12.12.  2013).  314S1e 1st diıe Nachfolgerin der ersten Herz-Jesu-Kırche, die 1954 fertiggestellt wurde.
Nach dem Krıeg viele katholische Heımatvertriebene ach Bezgenriet gekommen und
S1e hatten nach Jahren hne eıgenes Gotteshaus mıiıt Hılte VO  - Studenten des holländischen
Bauordens 1mM uen Wohngebiet heute Schopflenberg auf Gemeindegrund diese Kırche
errichtet. Damals Waltr Andreas Maurer Pfarrer der Seelsorgestelle Bezgenrıet mıiıt Hattenhoten
un! wohnte 1956 1M Ptarrhaus. Noch 1m gleichen Jahr starb leider ganz plötzlıch“(aus: Rundblick der Seelsorgeeinheit Bruder-Klaus Jebenhausen, März 2008 (zu Ostern
Nr. 10, Seıite 14)58 Angaben dank treundlicher Auskunft des Biıstumsarchivs Eıchstätt.

Dıie Angaben Joseph er] nach der Vertreibung verdanken sıch Angaben des Heımat-
kreises Bıschofteinitz e.V. (Herr Laubmeier). D September 1946 wurde Herr Ptfarrer Ose:Gerl,; Au dem Böhmerwald-Sudetenland heimatvertrieben, mit der Seelsorge der Katholiken ın
Friedrichstal und Spöck beauftragt. Dıie eue Seelsorgestelle wurde seinerzeıt Exposiıturbenannt, mıiıt Sıtz in Spöck. Den ersten Gottesdienst hıelt Pfarrer Gerl etzten Sonntag 1m
September 1946 Dıie katholischen Einwohner VO  - Friedrichstal über diese Lösung sehr
froh, brauchten s1ie doch nıcht mehr die Gottesdienste 1n Weıingarten der Büchenau bzw.
Neuthard besuchen. Kırchenrechtlich gehörte Friedrichstal, der NEeUu gebildeten Seel-
sorgestelle, weıterhin ZUr Pfarrei Büchenau, während Spöck der Pfarrgemeinde Neuthard -
geordnet blieb Pfarrer er| durfte keine eigenen Kırchenbücher hren Alle Friedrichstaler
Tautfen, TIrauungen und Beerdigungen uUsstien weıterhin e1m Pfarramt 1n Büchenau aNsCc-meldet werden, sS1e 1n das Kıirchenbuch eingetragen wurden“ (vgl Chronik St. Elisabeth

http://www.kath-stutensee.de/html/ chrofiik_s&_elisabeth.htfnf; eingesehen 12172

314



In der Pfarrei Heiligenkreuz Seelen) War Adolt Rudy (—« 11 Dez. 894 in
Riegerschlag; Priesterweihe Jun1 Pftarrer. 19472 wurde Adolt Rudy ZU kom-
missarıschen Dekan des Kapitels Hostau oberhirtlich ernannt (ABI 1942, 44) Er
IMUsSsste mehrere Verhöre und Ermittlungen durch die Gestapo über sıch ergehen las-
sen. Adolf Rudy W alr selt Aug 1950 ın der 10zese Regensburg, zuletzt als
Pfarrprovisor VO Bettbrunn. Dez 1954 wurde Hausgeistlicher 1M Kloster
der Frauen VO Guten Hırten in Sonnenhausen be1 Glonn, Kreıs Ebersberg (Erz-
diözese München und Freising). Ruby 1St 21 Okt 1974 1n Bettbrunn, se1lt
1964 wıeder als Kommorant gelebt hatte, verstorben (ABI 1974, 106)

Ab Juli 19472 wird Ludwig Schreyer Jan 1915 1n Fuhrmannsreuth, P+t
Ebnath; Priesterweıihe Apr. Vicarıus substitutus 1n Regensburg-Schot-
tenheim selit Junı 1942, als Vicarıus substıitutus 1ın Heiligenkreuz/Sudetengau aNSC-
wıesen (ABI 1942, 39) Schreyer WAar nach seıner Priesterweihe ab Maı 1939 Ko-

1n Neualbenreuth (dort auch Pfarrprovisor VO Okt 939 bis 31 Jan
1940), ab Maı 1940 Kooperator iın Rothenstadt und Nalı Junı 1942 Ptarrvikar 1n
Regensburg-St. Konrad (damals Stadtteil „Schottenheim“); ab Sept 1943 wiırd
Schreyer dann Kooperator 1ın Selb, aAb Maı 1946 Benefiziumsprovisor iın Loifling,
1st aAb 20 Jan 1950 SCH Krankheıt beurlaubt, wiırd Pfarrprovısor excurrendo ın
Wondreb 1im Monat Dez 1954 und dort Pftarrer ab Jan 1955 Schreyer 1St
Nov. 1994 als frei resıgnıerter Pfarrer VO Wondreb und Kommorant 1n Weihern
verstorben (ABI 1994, 140)

Zur treien Bewerbung wiırd Ende 1947 die Pfarrvikarstelle 1n Heiliıgenkreuz miıt
Verpflegung 1M Pfarrhaushalt ausgeschrieben. „Die Vertretung 1sSt notwendig SCH
Erkrankung und Beurlaubung des Pfarrvorstandes. uch Hılfspriester und Ordens-
priester kommen ın Betracht“ (ABI 1942, 56) Am Nov. 19472 wiırd Klemens
Schmitz, bisher 1n Trebnitz, aAb Dez 19472 als Pfarrvikar ın Heılıgenkreuz aNSC-
wıesen (ABI 1942, 63) Nov. 1943 wiırd Pfarradministrator Klemens Schmuitz
ın Heiligenkreuz als solcher nach onsperg angewlesen (ABI 1943, 46), trıtt diese
Stelle aber ohl nıcht ach seıiner Ausweısung Juniı 1945 wiıird Klemens
Schmitz, nach w1e VOIL Vicarıus substitutus 1n Heıiliıgenkreuz, Zzu Okt 1945 als
Exposıtus nach Wiıldeppenried angewılesen (ABI 1945, 52) Nov. 1950 wiırd
Exposıtus 1n Steinsdorf, Ar Maı 1958 Ptarrer 1ın Menning. Am Dez 1990 V1 -

estirbt BGR Clemens Schmitz, treı resignıerter Pfarrer VO  — Menniıng und Kommo-
'ant 1n Möhnesee-Günne (ED Paderborn), geb 1n Oberbergheim (Westf.), mıiıt
Jahren (ABI 1990, 140)

Dıie Pfarreı Hostayu Seelen) 1st Anfang 1940 vakant. Administrator 1st
Ludwig Reithmeyer 13 Nov. 1911 in onsperg; Priesterweihe Junı 1937): Am

Aprıil 1940 wiırd Admıinıstrator Ludwig Reithmeyer ın Hostau als solcher nach
Melmuitz angewlesen, Pfarr-Administrator eorg etzner Okt 1909 in Au-
borsko: Priesterweihe 21.Junı iın Neumark als solcher nach Hostau (ABI 1940,
58) etzner wırd März 19472 VO der Gestapo Karlsbad verhaftet, WAar aber

Maärz 1947 wiıeder ın Hostau, bald 1n den Lajienstand trat. Sept
1947 wiırd der Pfarrproviısor VO Bıschofteinitz, Franz Pretz] (—g Nov. 1914 ın
Schiefernau; Priesterweihe März>als Pfarradministrator nach Hostau aNSC-

Priester Hıtlers Terror, 17553
61 HÜTTL, 349 „Beı seiner Zıviltrauung fungierte der (GGestapomann, der ıhn verhaftete, als

Trauzeuge”.
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wıesen (ABI 1942, 45); Pretz] 1st Aug. 969 1ın Hallerndorf (Erzd Bamberg)verstorben.
Dıie Pfarrei Klentsch Seelen) 1st mıiıt Ptarrer Anton Pospıisıl (—4. Sept 886 in

Prag; Priesterweihe Juli besetzt. Im Nov. 1944 wurde Pospıisıl SCHangeblich reichsfteindlicher Betätigung verhaftet.“ Nov. 1944 wırd Pfarr-
administrator Josef eld in Obervollmau als Vicarıus substitutus excurrendo i
für Klentsch angewlesen (ABI 1944, 90) Die Kaplansstelle 1St vakant.

Dıie Pfarrei Maxberg 873 Seelen) 1st 1940 vakant un! wırd VO Neumark und
Obervollmau A4aus „excurrendo“ seelsorglich betreut. Am Febr. 1940 wırd ab
1. März 940 Kooperator Georg Deininger (‘(- Jan 913 ın Regensburg-Dom-pfarrei; Priesterweihe Maärz 1ın Eschlkam als Pfarrprovisor (Administrator)nach Maxberg, Vık Hostau, angewılesen (ABI 1940, 24) Deininger WAalr nach seiner
Priesterweihe ab Apr. 937 Kooperator 1ın Altheim, seıt Dez 938 in Eschlkam
und seıt Nov. 939 Pfarrprovisor 1ın Volkenschwand SCWESCH. Georg Deininger,Pfarradministrator VO  - Maxberg, wiırd ab Jan 1946 als Koop nach Geisenteld
angewlesen (ABI 1946, + Febr. 1956 wiırd Deininger Pfarrer 1ın Vohburg,Sept 970 Ptarrkurat ın Bad Gögging und ab der Pfarreierhebung Bad GöggingsMaı 1989 dort Pftarrer. Deininger 1Sst 26. Julı 990 als Pfarrer VO  - Göggingverstorben (ABI 1990, 100)

Dıie Pfarrei Melmuitz (983 Seelen) 1st ebentalls vakant. Administrator 1st Friedrich
Feyrer (vr Juli 907 1ın Wınterberg; Priesterweihe Juniı Feyrer WAar nach
der Priesterweihe ab Julı 937 Kaplan 1n Bergreichenstein, ab 1.Julı 933 1n
Bischofteinitz SCWESCNH, selit Okt 1937 War Pfarradministrator ın Melmitz. Im
April 940 wırd Friedrich Feyrer Pfarr-Administrator VO Neumark. Für ıhn
kommt Aprıl 940 Administrator Ludwig Reithmeyer ın Hostau als solcher
nach Melmitz (ABI 1940, 58) Am 23 Juni 1944 wiırd Ptarradministrator LudwigReithmeyer in Melmitz als Pfarradministrator 1n Bıschofteinitz ab Julı 1944 aNSC-wıesen (ABI 1944, 70); Reithmeyer 1st 31 Jan 1964 1n Lahr (ED Freiburg) VOI-
storben.

In der vakanten Pfarrei Metzling 2187, 1941 2400 Seelen) 1st 1940 der
Deutschholländer Johann eorg Welsch 28 Nov. 895 1ın Amsterdam:; Priester-
weıhe als Pfarr-Administrator tätig.”” Als Welsch die Administration der
Pfarrei onsperg übernimmt, wırd Okt 1940 Pfarrer eorg Wıttmann

62 Priester Hıtlers Terror, 1748 Der weıtere Lebenslauf PospiSils konnte nıcht CT -
muıttelt werden.

63 HÜTTL, 3526, außert sıch, hne den Namen direkt NECNNECN, ber ennoch eindeutig(vgl HÖTTL: 349 „Pfarrer W.“), sehr kritisch Welsch. Diıesem Deutsch-Holländer se1l schon
Okrt 1938 ıne Anstellung ın der 1Özese Regensburg durch den Bıschof verweıgertworden, doch habe ann über den Kommissär 1n Hohenturth eine solche 1mM Sudetengaugefunden. Auf dem Weg dorthin se1l uch e1ım Ptarrer VO: Furth 1mM ald vorstellıg Or-den, der ann berichtete, habe sıch ın seiınem Eindruck und Urteil über die Person dieses

Priesters nıcht getäuscht. Dıesem se1l ın Holland der Boden heifß geworden, und habe
sıch das Sudetenland als geeıignetes Arbeitsfteld für seine (polıtısche) Eınstellung ausgewählt. Es
werde ihm, dem Pftarrer VO  - Furth, iımmer klarer: „das Religiöse scheint ihm dabe; I11U!T Aus-
hängeschild und Deckmantel SCWESCN sein .  “ Hüttl] berichtet annn 1M Weıteren (HÜTTL
348), dass der Geıstliche gegenüber dem Ptarrer VO  - Blisowa Februar 1941 geäußerthabe, werde darauf schauen, „dıe geistlichen Konterenzen, autf die Welsch] immer mıiıt
dem ‚Heıl Hıtler)? Gruß erschien und Z1Ng, abzustellen“. Unklar leibt, inwıeweıt Welsch ann
uch Mitbrüder die Gestapo verriet, doch vieles spricht dafür (vgl. HÜTTL 348—349).
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Sept 1903 1ın Hırschau, Di6z. Budweıs; Priesterweihe Juli 1ın Waier als Ad-
miınıstrator nach Metzling angewlesen (ABI 1940, 98) Wıttmann WAar ab Aug
1928 Kooperator 1n Metzlıng DECWESCI, ab Dez 19729 dort Pfarrprovisor, dann ab

Maärz 1930 Pfarrproviısor 1ın Waıer; Februar 1931 WAar Pfarrer VO  3 Waıer
geworden. Am März 1943 wurde Wıttmann Pfarrer VO Metzling. ach seiıner
Ausweısung Okt 1946 WAar ab Nov. 1946 Pfarrprovisor ın Oberglaim,
aAb Nov. 1946 Provısor 1ın Mattıng, ab Maärz 194 / Exposıitus ın Störnstein (zu-
gleich Seelsorger für Wöllershof). Junı 1954 WAar Ptarrvikar 1n Ittlıng beı
Straubing, dann MUsstie Wıttmann 1960 SCH Erkrankung seıne Seelsorgstätigkeıt
mıit bischöflicher Genehmigung aufgeben und ZOß nach Regensburg-St. mMmMeram
(ABI 1960, 88); Wıttmann verstarb 21 Okt 19/2 69-Jährıg als Kkommorant 1ın
Haselbach be1 Mittertels (ABI 1972, 106)

Die Pfarrei Muttersdorf (2036 Seelen) 1st miıt Bezirksvikär Pfarrer Karl Rudy ('1-
Okt 1884 in Hosterschlag; Priesterweihe Juli besetzt. 9728 War zu

Personaldechanten, 930 Z Bischöflichen Notar, 1937 ZU Dekan des Dekanates
(Vıkarıates) Hostau, 938 Zu Ehrenkonsistorialrat und Apr. 1940 ZU infu-
1erten Prälaten VO Krummau/Böhmen ernannt worden. Am März 1947 wurde
Karl Rudy VO  3 der Gestapo SCH Hörens verbotener Sender verhaftet, in Eger
dreieinhalb Jahren Zuchthaus verurteıilt und safß bıs Kriegsende 1m Zuchthaus St.
Georgen iın Bayreuth 1n. arl Rudy kommt nach der Ausweıisung 1946 ab 11
Sept 946 als Expositus-Vikar nach Onstmettingen be1 Albstadt (Bıstum Rotten-
burg-Stuttgart), gilt als der Gründungspfarrer dieser Gemeinde und 1st dort
13 Nov. 1953 verstorben.®

Am 23 Apr. 1947) wiırd nach Rudys Verhaftung ab Maı 1947 Josef Jünkersfeld
SV (—; Junı 1914 1ın Brühl; Protess Maı 1940 ın Sankt Augustıin;
Priesterweihe G Apr. 1941 1ın Sankt Augustın) als Vicarıus substitutus 1ın utters-
dort angewlesen ABI 1942, 29) Am dept. wiırd mMiıt Wırkung VO Okt 1942

Josef Jünkersteld SVD, Pfarrvikar 1ın Muttersdorf, als Koop nach Fichtelberg und
Rector eccles1a2e VO  - Biıschofsgrün angewlesen (ABI 1942, 54) och aufgrund eınes
Vergehens das Heimtückegesetz wırd Jünkersfeld durch die Gestapo Karlsbad
VO 16 Okt 1947) bıs 31 Aug 1943 1n aft gehalten, obwohl schon Juli 1943
eın Freispruch durch das Sondergericht Eger erfolgt W al. Er erhielt jedoch ıne Ver-
Warnung, MUSSiIE den Eınzug VO [01019 Sicherungsgeld durch dıe Gestapo hın-
nehmen und erhielt 1M Dez 1943 Religionsunterrichtsverbot durch den egierungs-
präsıdenten. Josef Jünkersteld 1st VO Oktober 1943 bıs September 1946 KO-

ın Pullenreuth; geht spater nach Brasılien, A4AUS der Gesellschaft der
Steyler Mıiıssıonare austrıtt und 2. Jan 1951 „sakularısıiert“ wird.® Oftenbar WAar

dann zunächst iın iıne brasılianısche 1özese inkardıiniert, denn 1966 kehrte
Jünkersfeld als Priester nach Deutschland zurück, wurde Aug 1966 ZU Rek-
toratspfarrverweser und nach seiıner Inkardinierung Jan 1972 1Ns Erzbistum
Köln 31 Januar 977 ZUuU Rektoratspfarrer der Gemeinde St. eorg 1ın Iro1s-
dorf-Altenrath bei St. Augustın) ernannt. Am y Januar 19/7/ wurde Jünkersfeld
Rektoratspfarrer der Gemeinde St. Joseph iın Morsbach-Lichtenberg,

HÜTTL, 349 uch Priester Hıtlers Terror, 1753
65 Freundliche Auskuntft des Diözesanarchivs Rottenburg-Stuttgart den Personaldaten

arl Rudys A4aUus dem Verzeichnis der Geistlichen der 10zese Rottenburg-Stuttgart VO 1874
bıs 1983, 149

Freundlicher 1nweIls des Zentralarchıvs der Steyler Mıiıssıonare.
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Sept 1984 iın Ruhestand Lral, aber 1991 noch seın Goldenes Priesterjubiläum tejer-
Er verstarb Okt 2001 und wurde ın Brasılien beigesetzt.“

Am Maı 1943 wırd rückwirkend z Maı Norbert Gaschler Aug 1915
1ın Alt-Fratautz; Priesterweihe Junı 939 tür die DIiö67z. Jassy), selt Dez. 1941
Kaplan 1n Miıchalkowitz, Diıözese Kattowitz, als Pfarradministrator nach utters-
dorft angewılesen (ABI 1943, 23) Gaschler WAar ab Aug 1939 Kaplan iın Radautz
und selt Dez 1940 Lagerseelsorger der kath Umsıiedler 1ın Bautzen und Leipzıg
SCWESCNH. ach seıner eıt 1n Muttersdort wurde ab Juniı 1945 Aushilfe ın
Miesbrunn und aAb Apr. 1946 dort Pfarrprovisor, ab Aug 1950 Exposıtus in
Süßenbach, aAb Maı 958 Pfarrer 1n Rıeden und gleichzeitig inkardıniert; nach se1-
NeTr Resignation Okt 1969 lebte iın Regensburg, Nov. 2006 Velr-
starb (ABI 2006, 154)
Die Kaplansstelle 1n Multtersdort 1st unbesetzt.

Dıie Ptarrei Neumark Seelen) 1St unbesetzt. Administrator 1st eorg Metz-
ner Okt 1909 ın Auborsko; Priesterweihe 21. Junı9der Aprıil 1940
als solcher ach Hostau angewlesen wiırd (ABI 1940, 58) Fuür ıhn kommt 1mM Laufe
des Jahres 1940 Friedrich Feyrer (—c Julı 1907 1n Wınterberg; Priesterweihe 5. Junınach Neumark. Zunächst WAar Nov. 1940 Pfarrprovisor Karl Günther

Junı 910 1ın Regensburg-Dompfarrei; Priesterweihe Maärz 1n Selb als
Administrator nach Neumark (ABI 1940, 98) angewılesen worden:; Günther 1st aber
ab Nov. 1940 als Aushilfspriester iın Regensburg-Schottenheim (ABI 1940, 102),

ab Dez 940 provisorischer Kurat wird; Msgr. BG  D Karl Günther 1st als
freı resignıerter Pfarrer VO  — und Kommeorant 1ın Regensburg-St. Konrad früherStadtteil Regensburg-Schottenheim) Jan 1986 verstorben (ABI 1986, 76)

Friedrich Feyrer WAar VO der Gestapo SCH einer Stellungnahme ZUr Sonntags-pflicht verwarnt worden. Am 13 Maärz 1947 wırd VO:  - der Gestapo SCH Ab-
hörens VO Feindsendern hatte Radio Vatiıkan gehört verhaftet und zehn Tage1ın Schutzhaft 5  IIN und mehrmals verhört:; das Radiogerät wiırd beschlag-nahmt. Als der AUS Furth 1m Wald stammende Eschlkamer Ptarrer Josef Pongratz(1889-1978; jn1ın Eschlkam) sıch für Feyrer einsetzte, wurde dies „quittiertMmMiıt der Bemerkung, da{ß die aft länger dauern werde“.  « 658 Am 21 Apr. 19472 wırd
Feyrer durch das Sondergericht Eger dreı Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehr-
verlust verurteılt. Bıs Zu Apr. 1945 1sSt 1mM Strafgefangenenlager „Elbregulie-
rung ın Griebo bei Coswiıg (Anhalt).”

19472 wiırd 1mM Amtsblatt vermeldet: „Die Pftarrei Neumark ın der Bayer. Ostmark
dem Dekanat Cham zugeteılt, 500 Seelen, Schulzulassung nach dem ayer. Schul-
aufsıchtsgesetz) soll VO eiınem Priester mıiıt eıgener Haushaltsführung administriert
werden. Spätere Verleihung der Pfarrei 1st möglıch. Geeignete Priester der Adminis-
Lratur oder der Altdiözese melden sıch beim Generalvikariat mıiıt möglıchster Be-
schleunıgung“ (ABI 1942, 34)

Am Apr. 1947 wiırd rückwirkend ZUuU Apr. Josef Steind|] Aug 907 in
Schwandorf; Priesterweihe Junı 9 Exposıtus 1ın Bubach Forst, als Vica-
rus substitutus nach Neumark angewlesen (ABI 1942, 29) Am Juli erhält ab
Aug Josef Steindl, Vicarıus substitutus 1ın Neumark, Anweısung als Vicarıus substi-

6/ Angaben dank treundlichen Hınweises des Archivs des Erzbistums öln
HÜTTL, 349 Vgl uch B. MÖCKERSHOFF, Natıionalsozıialistische Verfolgung katholischer

Geıstlicher 1mM Bıstum Regensburg, 1N:; BGBR 15 (1981) 89—144; hıer: 102
Priester Hıtlers Terror, 1718
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nach Worth a.d Do ABI 1942, 45); Steindl 1st aber selt Sept 1947 Wall-
tfahrtspriester iın Niederleierndorf, a1b Febr. 1949 (Antrıtt Maı ın Zeitlarn
und estirbt Marz 1984 als freı resignierter Pfarrer VO  - Zeitlarn und Kommorant
1ın Regensburg-Herz Marıen ABI 1984, 40

Am Julı wiırd mıit Wırkung VO Julı 1947 Franz Xaver Hılbinger Okt.
1905 1n Oberdietfurt: Priesterweihe Junı Benefiziumsproviısor 1ın Wıesing
(seıt Okt > als Admıinıiıstrator nach Neumark angewlesen (ABI 1942, 39)
Hiılbinger War se1it Aug 1931 Kooperator 1ın Bruck, ab Aprıl 1933 ın Dingol-
fing, ab Maı 193 / Pfarrprovisor iın Rettenbach, ab Sept. 193/ 1n Reichersdort gCc-

Febr. 1945 wiırd Franz Hılbinger, Pfarradministrator ın Neu-
mark, die Pftarrei Eilsbrunn verliehen (ABI 1945, 8 BGR Franz Hılbinger, ab Jul:
195/ Pfarrer ın Vilsbiburg bıs Junı 1970, 1st Jun1 19/7 als frei resıgnıerter
Ptarrer VO Vilsbiburg und Kommorant 1n Treidlkoten verstorben ABI 1977, 84)

ach seiıner Ausweısung Nov. 1946 wırd Friedrich Feyrer, Admıinıiıstrator iın
Neumark (sıc!), als Hilfspriester nach Eschlkam be1 Ptarrer Pongratz angewlesen
ABI 1946, 54); ab Aug 949 Exposıtus ın Warzenried, wırd nach seıiıner Inkar-
dinatıon Junı 1956 1Ns Bıstum Regensburg Junı 1956 als Nachfolger VO:

Pongratz Pfarrer VO  3 Eschlkam. Am Sept 968 verstirbt Friedrich Feyrer als frei
resignierter Pfarrer VO  — Eschlkam und Kommorant 1ın Strahlfeld (ABI 1968, 117)

Dıie Pfarreiı Ober-Vollmayu 1610, 1941 1619 Seelen) 1Sst ebenfalls vakant.
Pfarr-Administrator 1St Josef eld Maı 1913 1n onsperg; Priesterweıihe
Am Nov. 1940 wiırd Administrator Josef eld ın Obervollmau als Katechet nach
Markt-FEisenstein angewlesen (ABI 1940, 98), bleibt aber in Obervollmau. Denn
13 Sept 1944 wiırd Pfarradministrator Josef eld ın Obervollmau als Vicarıus sub-
st1tutus excurrendo nach Chodenschloss angewlesen (ABI 1944, 80), ab Nov. 1944
kommt auch noch die Betreuung für Klentsch hınzu ABI 1944,

Die Pfarrei Plöß Seelen) War mMiıt Pfarrer Joseph Nagl 18 Nov. 886 in
Rathsdorft; Priesterweihe Jul:ı 1909 besetzt. Am 3 41 Maı 1940 wiırd Zu Juniı
Kooperator Joseph Schleg]l 31 Jan 1914 1ın Kohlberg; Priesterweıhe Febr.

in Schönsee als Provısor 1ın spirıtualıbus excurrendo iın PIöß angewlesen (ABI
1940, 58); Schlegl 1st ab Sept 1945 Kooperator iın Weiden-Herz Jesu, ab APpT.
1954 bıs 1995 Pfarrer ın Schirmitz und Aug 1999 in Schirmitz verstorben
(ABI 1999, 103)

Pfarrer Josef Nagl resignıert 2 1. Apr. 1947 auf die Pfarrei PIlöfß 1942, 9
Kaplan Franz Pretzl 1n Bischofteinitz wırd ab Apr. 947 als Pfarradmıinistrator ın
Plöfß angewlesen 23); doch erhält Pretz| dann Apr. mMiıt Wırkung ab
Maı Anweısung, als Pfarrprovisor 1n Bischotteinitz leiben ABI 1942, 29)

Erstmals wiırd 1mM Frühjahr 1947 ıne Pfarrei 1mM Administraturbezirk ormell 1m
Amitsblatt der Diözese Regensburg ausgeschrieben: „Erledigt durch Pfründeverzicht
ab Aprıl die Pfarrei Plöfß, Dekanat Hostau, Sudetengau. 1183 Seelen, Schul-
abteilungen OUrt, 1ın Wenzelsdort (3 km) Pfarrkirche F: Johannes dem
T äuter, erbaut 1904, 1ın m Zustand. Pftarrhot erbaut 1791, trocken. Höhenlage
eLIw2 8OO Meter. Keıne Widdumsgrundstücke; Hausgärtchen gepachtet. Gesuche

Im Kurzbiogramm Steindls 1n den Schematismen tindet sıch jedoch keın 1nweIls auft eıne
Tätigkeit 1n Neumark, wıe sı1e sıch aus den Amtsblättern erg1bt.

Im ersten Nachkriegsschematismus des Bıstums Regensburg VO 1946 tehlt jeglicher
1NweIls aut den Verbleib VO Adminıistrator ose Held; auch den Sterbefällen der Jahre
1941—46 (Seiten 92—- 1st Held nıcht verzeichnet.
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Präsentation auf die vorstehende Pfarrei sınd bınnen Wochen VO Tag der
Ausgabe dieses Amtsblatts den Patronatsherrn Heınrich Frhr. Kotz VO  - Dobrz ın
Heiligenkreuz ”, Ost Hostau, richten. Gleichzeitig wolle beim Oberhirten
Verleihung nachgesucht werden. In den Gesuchen 1st darauf ezug nehmen, ob
die Zulassung zu schulischen Religionsunterricht erwarten 1St  CC (ABI 1942, 9)Vermutlich gyab jedoch keine Bewerbung, da Josef Schleg] otfenbar bıis KriegsendePfarrprovisor blieb

Dıie Pfarrei (Dechantei) onsperg Seelen) 1St vakant. Administrator 1st
Joseph IThema Nov. 910 ın Wınterberg; Priesterweihe 21 Junı Als die-
SCT Administrator VO  ; Schüttwa wurde, wırd 1M Oktober 1940 Johann ecorgWelsch (=€- 28 Nov. 1895 1ın Amsterdam:;: Priesterweihe bisher ın Metzlıing,Pfarr-Administrator 1n onsperg. Dıie Kaplansstelle 1ın onsperg 1st unbesetzt.
Welsch wiırd nach Wwel Jahren und dıe vakante Pfarrei ausgeschrieben. Der
weıtere Verbleib VO  3 Welsch konnte nıcht ermuittelt werden.

„Erledigt ab Oktober [1942] die Pfarrei Ronsperg, Dekanat Hostau, Sudeten-
gau 2700 Seelen; Volksschulabteilungen Ort; dazu Bürgerschulklassen.Wıddumsgrundstücke: ha Acker, ha Wıesen,; ha Weıden: alles
verpachtet; Selbstbewirtschaftung möglıch. Gesuche Verleihung dieser Pfarrei
sınd bıs ZU Oktober unmıttelbar Se Bischöfl. Exzellenz richten. In den
Gesuchen 1St darauf ezug nehmen, ob die Zulassung zZzZu schulischen Religions-unterricht erwartifen 1St. Wır werden sodann mıiıt dem Patronatsherrn der Pfarrei
Herrn Graten Coudenhove 1in onsperg ın Verbindung treten“ (ABI 1942, 44)

Nov. 1943 wırd der Pfarradministrator Klemens Schmitz 1n Heıligenkreuzals solcher nach Ronsperg angewıesen (ABI 1943, 46), da sıch offenbar kein Be-
werber gefunden hatte; erfolgt erneute Ausschreibung:„Erledigt die Pfarrei onsperg, Dekanat Hostau, Sudetengau. 2700 Seelen
Volksschulabteilungen Ort; dazu Bürgerschulklassen. Wıddumsgrundstücke:ha Acker,I ha VWıesen, 0,099 ha Weıden; alles verpachtet; Selbstbewirt-
schaftung möglıch. Gesuche Verleihung dieser Pftarrei sınd bınnen Wochen
VO Tage der Ausgabe dieses Amtsblattes unmıttelbar NSe Bischöf{fl. Exzellenz
richten. In den Gesuchen 1St darauf ezug nehmen, ob die Zulassung ZuU schu-

Heıinrich Freiherr ot7z VO Dobrz 1st März 1880 aut Schloss Heıligenkreuz als
Sohn VO  - Wenzel Freiherr otz VO  - Dobrz und seıiner Frau Marıe, geb VO  - Lützow, geborenund hatte ann selbst 21 Nov. 1908 1n Biıschotteinitz Gräfin Gabrielle VO  - und Trautt-
mansdorff- Weinsberg (1876—1952) geheiratet. Am Okt 1917 Wurde deren Sohn arl Chris-
t1an Baron otz VO  3 Dobrz geboren. Heıinrich Freiherr otz VO  3 Dobr7z verstarb Nov.
1956 ın Gräfelfing.

Nach Autfweis des Internetlexikons wikipedia WAar Gerolf Josef Benedikt Coudenhove-
Kalergı, geb. 18 Dezember 1896 auf Schloss Ronsperg bei Bıschofteinitz, ein böhmisch-öster-

ren, als die Junge Ischechoslowakei ahnlich wI1e Österreich nach dem Ende der Monarchie die
reichischer Jurist. 1918 hatte den Gratfentite]l Uun!| das Prädikat „VON Ronspergheim“ verlo-

Adelstitel abschaffte Coudenhove-Kalergi WAar bıs ZU Jahre 1941 Privatsekretär und Presse-
cheft der Japanıschen Botschaft 1n Prag, wurde Lektor der Japanıschen Sprache und Geschichte

der Karls-Universität Prag und Vizepräsıiıdent des orıentalıschen Institutes. In den Jahren
1944 und 1945 Warlr Vertreter der Exportindustrie in Prag. Nach dem nde des Zweıten
Weltkriegs 1945 verlor die Famiulıie Coudenhove-Kalergi durch Enteignung den 1864 gekauf-
ten Großgrundbesitz Ronsperg 1n Westböhmen. Gerolt Coudenhove-Kalergi emigrierte ach
Graz ın der Steiermark und wurde dort Sekretär des „Siedlungswerkes Heımat ÖOsterreich“. Er
verstarb Dezember 1978 1n Chelsea London
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ıschen Religionsunterricht erwartien ISt. Wır werden sodann mıiıt dem Patronats-
herrn der Pfarrei raf Coudenhove-Ronspergheim 1n onsperg ın Verbindung tre-
ten  «“ (ABI 1943, 51) uch die erneutfe Ausschreibung hatte offenbar keinen Erfolg.

Letzter Ptarr-Administrator VO:  - onsperg VOT Kriegsende WAar dann Dr. Matthäus
Barfüßler.“* Dr. Matthäus Bartüßler (* Sept. 1903 ın Ingstetten, Kreıs Neu-Ulm;
Priesterweihe Maärz 940 ın Wıen auf die Erzdiözese Parahyba/Brasılien) hatte
1947 1n Wıen Mi1t dem Thema „Soziographische Studien deutschen Rückwande-
ern AauUus Bessarabijen“ ZUu Dr. phıl. promoviert. Sept. 1944 Wlr Bartüfßler
Kurat ın S00r be] Irautenau 1m Sudetenland, ab Nov. 1944 Pfarradministrator 1n
onsperg. ach dem Krıeg Wlr ab Nov. 1945 Ptarrvikar 1ın Ebershausen, wurde

1. Junı 1953 1Ns Bıstum Augsburg umkardiniert und Dez 1953 Zu
Ptarrer VO Erkheim ernannt. Als Pfarrer VO Forst bei Weilheim (seıt Aug
trat Zzu Dez 1966 iın den Ruhestand und lebte als Kommorant iın Wınden
Aıgn (Kreıs Pfaffenhofen/Ilm). Am Maı 1972 verstarb Dr. Bartüßler 1n Pfaffen-
hofen/Ilm.”

Dıie Pfarrei Schüttarschen 15 Seelen) 1sSt vakant. Ptarr-Admıinistrator 1St Phılıpp
Elbert Maı 1907 1n Gau-Algesheim, Diöz Maınz; Priesterweıihe Maı
Am Febr. 1947) wırd Ptarradministrator Phılıpp Elbert VO  3 Schüttarschen als
Vicarıus substitutus nach Blisowa angewılesen und Robert (Taufname: arl Wil-
helm) Ströhle”®, Vıkar ın Rıedlingen Wüuürtt.), als Pfarr-Administrator ın Schüttar-
schen (ABI 1942, 17) Ströhle Okt 1899 ın Wertheim/Württemberg) WAar

März 1923 be1 den Trappiısten 1in Marıawald/Eitel eingetreten, wurde Apr.
1923 eingekleidet und legte nach der eintachen Protess Maı 1925 2FE Maı
1928 die teierliche Protess ab; val Marz 1931 wurde ZuU Priester geweiht.
Ströhle MUussie 1947 ıne Haussuchung und Verhör durch die Gestapo hinnehmen,
erhielt aAb März 1947 Unterrichtsverbot. egen Abhaltung VO: Seelsorgestunden
in der Kırche, SCh Predigten 1ın tschechischer Sprache undI treundschaft-
lıcher Beziehungen Ausländern WAar Stroöhle 947/43 ohne Haftbefehl 1m (se-
stapogefängnis Karlsbad. Danach wurden seıne Predigten, Ost und Privatleben
durch die Gestapo überwacht.” Ströhle wechselte nach dem Krıeg 1Ns Erzbistum

Laut www.bischofteinitz.de/orte/ronsperg.htm (eingesehen 11.2013): „Eın gebürti-
CI Schwabe, Dr. Matthäus Bartüßler, Wal nde des Krıieges etzter Ptarrer 1n Ronsperg”.

Dıe Angaben verdanken siıch treundlicher Auskunft des Diözesanarchivs des Bıstums
sburg.Aug Die Personalangaben Ströhle dank freundlicher Auskuntft der Trappistenabtei

Mariawald/FEitel. Der Schematismus des Bıstums Regensburg 1949, 103, erwähnt hne weıte-
Angaben einen arl Ströhle OCiıst. aus Marıenbad, der zeıtwelse 1n Waffenbrunn tätıg

W al. Hierbei dürfte sıch eine Verwechslung VO Marienbad miıt Mariawald handeln.
Vermutlich Warlr Ströhle nach der Beschlagnahmung der Abte!1 Mariıawald (OCS5OUO) 1938
durch die Nationalsozıialısten, der 21. Junı 1941 die Auflösung der Abtei folgte, ab Julı 1941
ZU Dienst 1Ns Bıstum Rottenburg (seıt 1978 Rottenburg-Stuttgart) und ann 1Ns Bıstum
Regensburg gekommen.

Nach treundlicher Auskuntft des Diözesanarchivs Rottenburg-Stuttgart WAar Robert
Ströhle MmMi1t Schreiben VO 11 Julı 1941 in vorübergehender Anstellung Vıkar in Rıedlingen
geworden, Julı 1941 seiınen Dienst AaNtrat. Von dort wurde mıit Wırkung VO:

Marz 1947 VO Ordinariat Regensburg ZU Admıinıistrator VO  - Schüttarschen beruten.
HÜTTL, 350, zıtlert eın Protokaoll über eın Gespräch VO  - Ströhle 1mM Ordinarıat Regens-

burg VO Jan 1943, wonach Ströhle beı einem Verhör 1n Karlsbad gEeSaAgL bekam, se1 als
Priester eın Staatsfeind. Der verhörende Gestapomann Lemm se1l be1 Pfarrer Welsch 1n
Ronsperg SCWESCH.
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Bamberg, wurde März 1946 zu Flüchtlingsseelsorger VO  - Burgbernheim
(Dek Ansbach) ErNaNnNtT, verlie(ß die Trappısten des Klosters Marıawald nach dessen
Wiedererrichtung und wurde Jan 1952 1Ns Erzbistum Bamberg inkardiniert,
WAar VO 966 nebenamtlıcher Milıtärgeistlicher für den Bundeswehrstandort
Oberdachstetten, trıtt Okt 966 iın Ruhestand, den 1n Schwäbisch-Gmünd-
Wetzgau nımmt, Junı 974 verstirbt und vier Tage spater bestattet
wird.’8

Dıie Ptarrei Schüttwa Seelen) 1st ebentfalls vakant. Administrator 1st Joseph
Hopper Maärz 18972 iın Rigl, Pft. Rogeglfing, Di167z. Passau; Priesterweihe Junı

Im Oktober 940 wırd Johann Thema Nov. 1910 1ın Wınterberg; Priester-
weıhe 21 Junı bısher iın onsperg, Administrator VO  - Schüttwa. Thema, der
schon Maı 1940 Schulverbot gCmHh Predigten erhalten hatte, wırd
15. Febr. 1941 iın das Gestapogefängnis Karlsbad verbracht. Vom ä Juli 1941 bıs
29. Marz 1945 1st 1m Dachau ın aft SCh Abhören des Vatiıkansenders.
Thema 1st 31. März 983 verstorben ”?. ach Themas Verhaftung wiırd

Febr. 1941 Pfarrer 8 Andreas Maurer, trüher 1ın Berg, als Administrator nach
Schüttwa angewlesen (ABI 1941, 26)

Dıie Pfarrei Stockau Seelen) 1st ebentalls erledigt. Administrator 1St der
Ptarrer VO  - Berg Andreas Maurer. Am Aprıil 940 wırd Kaplan Josef Retzer

Jan 913 1ın Eısendorf; Priesterweihe 29 Junı ın Bischofteinitz als Ad-
miınıstrator nach Stockau angewılesen (ABI 1940, 58), wohnt jedoch 1ın Berg Am
26.Jan. 1946 wırd Joset Retzer, Pfarr-Administrator 1n Berg und Stockau, als ene-
f1Z1Uumsprovisor nach Gerzen angewlesen (ABI 1946, 10); Retzer 1sSt Febr.
1991 als Expositus iın Ruhe VO Sallıngberg und Kommorant ebendort verstorben
(ABI 1991; 52)

Dıie Pfarrei Tannaberg (10 Seelen) 1st erledigt und das Provisorat dem jeweılıgen
Pfarradministrator VO Neumark übertragen, zunächst eorg Metzner, dann
Friedrich Feyrer.

Dıie Pfarrei Chodenschloss (Trhanov) 2197 1941 1619 Seelen) 1sSt ebentalls
vakant. Pfarr-Administrator 1St Jaroslav Stanek Apr. 1913 1ın Herrmannsdorf;
Priesterweihe 27. Junı Stanek wurde Sept 1944 1ın Gestapohaft NO
INCIL, damıiıt sel, Hüttl. „dıe Heldentat der Verhaftungen durch die Gestapo 1mM
Administraturbezirk endlich Ende“ gegangen.“” Dıie Kooperatur 1ın Choden-
schloss 1st unbesetzt.

Die Ptarrei Waıer 2418, 1941 WAar mıt Pftarrer eorg Wıttmann
Sept 903 1n Hırschau, Di67z. Budweiıs:; Priesterweihe Juli besetzt, der ab
Marz 1930 Pfarrprovisor und ab Februar 931 Pfarrer VO Waier geworden W al.
Als Wıttmann dann 1im Jahr 1940 als Administrator nach Metzling angewılesen wırd
(ABI 1940, 98), wırd Okt 940 arl Bajer FSC Febr. 1893 1n Hadres/
Niederdonau, Erzd Wıen; Priesterweihe Dez 917 beım Ordensinstitut der
Schulbrüder) 1ın Bischofteinitz als Administrator nach Waiıer angewılesen (ABI 1940,
98) ayer WAar 918 Kaplan ın Miılland (Dıi6z. Brixen), 9720 bıs 1921 1n Marlıng und
Afıng (Dıözese Trıent), 1929 ın Stegersbach (Burgenland) und 936 1n Marchegg,

78 Vgl Necrologium der Katholischen Milıtärseelsorge selıt 1956 M \ Juni“; Priester
Hıtlers Terror, 1/63 Angaben tröhle über die Nachkriegszeıit dank treundlicher Auskuntt
des Archivdirektors des Erzbistums Bamberg.

HÜTTL, 348—349 Priester Hıtlers Terror, 1/64
HÜTTL, 350 Vgl uch Priester Hıtlers Terror, 1761
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1937 1n Krumbach, 1938 1n Kırchau, 939 ın Wıen, Jedlesee (21 Bezırk Floridsdorf),
und 1940 ın Bischofteinitz. Bereıts 938 wurde Bayer einem Verhör durch die
Gestapo unterzogen, erhielt VO Julı 1939 biıs NOov. 1940 Gehaltsentzug SOWI1e
Unterrichtsverbot durch die Gestapo Im Okt 939 wurde SCh Predigtäufße-
LUNSCH vorgeladen, verhört und verwarnt und erhielt die Androhung eınes Predigt-
verbotes durch Gestapo und den Magıstrat VO  3 Wıen 1940 wurde eın absolutes
Unterrichtsverbot durch den Regierungspräsidenten VO Karlsbad ausgesprochen.
Am y Juli 1941 erfolgte ıne Hausdurchsuchung un! ıne dreiwöchige Schutzhaft
durch die Gestapo.” Karl Bajer OSC (sıc!), Pftarradministrator ın Waıer, kommt
1945 als Hılfspriester nach Wınklarn und wırd ab Sept. 1945 Benefiziumsprovisor
ın Stadlern (ABI 1945, 32); Aprıl 1959 wırd 1Ns Bıstum Regensburg iınkar-
diniert und 1st ab Aug 1960 ständıger Pfarrprovisor ın Osterwaal. arl ayer (1
der Maärz 1970 1ın Ruhestand oINg, 1St Maäarz 1977 1n Altötting verstior-
ben (ABI 1978 59)

In der Pfarrei Wassersuppen Seelen) 1sSt Franz Wıttmann (—a A Sept 1897 in
Hırschau, DIi67z. Budweıs:; Priesterweihe 13 Julı ohl selt Ende 938 als
Admıinıistrator tätıg. Am Okt 940 wırd Franz Wıttmann als Pftarrer VO Wasser-
SUpPCH investliert (ABI 1940, 85); nach Autfweis des Schematismus 1941 WAar aller-
dings bereıts Dez 938 investiert worden. Ab 16 Nov. 1946 wırd Franz Wıtt-
INann als Hılfspriester nach Walderbach angewlesen (ABI 1946, 82), verlässt aber
spater das Bıstum Regensburg un! geht ın die Diıözese Augsburg, Pftarrer ın
Büttenwiesen, Donauwörth un! 1951 1ın Muthmannshoten wird. Er 1st Maärz
1960 1mM Krankenhaus Kempten verstorben und wurde Friedhof ın Muthmanns-
hoten bestattet.

In der Ptarrei Weißensulz 2/75/, 1941 1St der Vikarijatssekretär An-
dreas Folger 15 Aug 897 1ın Plöfß:; Priesterweihe Junı Pfarrer. Folger WAar
nach seiıner Priesterweihe ab Julı 916 Kaplan ın Weıißensulz, dort Ptarr-Admini-
iIratfor ab Dez 1921 und Ptarrer ab Julı 1922 Dez 1929 War vorüber-
gehend Admıinıistrator ın Heıiligenkreuz.

Schon Juni1 939 WAar FolgernVerstoßes das Sammlungsgesetz
Maı 1939 und SCH Fernbleibens der Mınıstranten VO: einem Schulungs-

kurs Pfingstfest durch den Landrat schriftlich verwarnt und miıt Geldstrate belegt
worden. Am Maärz 1947 wurde Pftarrer Folger nach eiıner Haussuchung und Be-
schlagnahme des Radios un: VO Brieten VO  - der Gestapo verhaftet und Tage ın
Schutzhaft IMNMEN., Es erfolgten gerichtliche Ermittlungen durch das Sonder-
gericht Eger I} regimekritischer Außerungen, vermuteten Verbreitens VO  - Aus-
landssendungen „römischer Einstellung“. Am Maäarz 1947 erhielt Unterrichts-
verbot durch den Regierungspräsidenten VO Karlsbad. Am Pr. 1947 kam Zur

Verurteilung wel Jahren Zuchthaus un:! Wwe1l Jahren Ehrverlust:; verbüßte
Monate Strate ın den Arbeıtslagern Bayreuth, Dortmund und Bochum. Am Apr.
1947 wiırd darum Zzu Maı 1947 Alois Wiesmüller Apr. 1911 ın Haıbühl;
Priesterweihe Maärz > Pfarrvikar iın Haıinsacker (seıt Dez 9 als Vica-
rus substitutus ın Weißensulz angewlesen (ABI 1942, 29) Wiıesmüller WaTr nach se1-
NeTr Priesterweihe ab Apr. 938 Kooperator 1ın Bodenmaıs, ab Dez 1939 1ın ROtz
und ab 20 Okt 1941 Pfarrprovisor 1n Teisnach BCWESCH. Aug 1944 wiırd
Wiesmüller Benefiziıumsprovisor und Kooperator 1n Ergoldsbach, ab Nov. 1962

Priester Hıtlers Terror, 1711

3723
21®



Pfarrer bıs Aug 1981; 1st 21 Dez 990 als Kommorant ın Ergoldsbach VOI -
storben (ABI 149%0, 140)

Andreas Folger wırd Aug 943 auf Gesuch des Vaters begnadigt. Wei] be]
seıner Rückkehr Aug 1943 1ın der Kırche wI1e eın Martyrer gefeiert worden
sel, erfolgte erneut Anzeıge, Vorladung und Verhör durch dıe Gestapo.”“ 943 wiırd
Folger durch die Gestapo Aus$s dem Landkreıis Bischofteinitz ausgewlesen und wiırd
ab Okt 1943 Hılfspriester iın Watffenbrunn, 1st ab Aug 1946 Flüchtlings-
priester ın Deiningen (Dıiöz. Augsburg), ab Apr. 194 7 Exposıtus ın Ottendorf
und ab Maı 1947 Benefiziıumsprovisor ın Neustadt/Do. Sept. 1953 lebte
als Kommorant iın Sulzbach/Do., 7 Junı 1955 verstarb (ABI 1955 54)

Am 13 Maı wiırd Zzu Maı 1944 arl Borromäus Nikolajczuk Jan 1917
1n Bocktfließ, Erzd VWıen: Priesterweıihe 29 Sept 939 für Diözese Jassy), Kaplan 1n
Bolko, als Pfarradministrator nach Weißensulz angewlesen (ABI 1944, 61) Karl
Nıkolajczuk, Hiılfspriester 1n Cham, wiırd ab Nov. 946 als Exposıtus nach Burk-
hardsreuth angewılesen (ABI 1946, 82) Nıkolajczuk 1st ab Jan 1968, dem Tag se1-
Nner Inkardination 1Ns Bıstum Regensburg, Pfarrer 1n Wetzelsberg (bıs Sept
und Febr. 2006 als treı resignierter Pfarrer VO  - und Kommorant ın Wetzels-
berg verstorben (ABI 2006, 74)

'eıtere orgänge un Anordnungen ın den Pfarreien des Administraturbezirkes
Be1 der Veröffentlichung des Fiırmplans 940 (ABI 1940, 03 wırd darauf hın-

gewlesen, dass für die Vıkarıiate Bischofteinitz und Deschenitz noch ıne eıgene
Bekanntgabe erfolgen wiırd (ebd., 32) Aus den Mitteilungen der Pontifikalfunk-
tiıonen ergibt sıch dann (ABI 1940, 57); dass Weihbischof Dr. Johann Höcht

Junı 940 ın Eisenstrafß 405, Junı iın Deschenitz 306, 7./8 Junı ın Neuern
449 bzw. 620, 28 Juniı 1n Vollmau 213 Junı 1n Chodenschloss 313:
30. Juniı und Juli ın Pernartıitz 351 bzw. 263, und Juli 1n Bıschofteinitz 624
bzw. 535 und und Julı 1ın Hoch-Semlowitz 419 bzw. 450 Firmlinge tirmte.
Insgesamt dies 4950 Firmlinge.

Vom Kapıtularvikar der Diıözese Budweiıs wurde Stadtpfarrer Alois TIrem| (—c
Sept 1901 in Ilsenbach, Pf Neustadt/WN.; Priesterweihe Junı 1926; Febr.

iın Schönsee 940 ZU Bischöfl. Notar ernannt (ABI 1940, 102) uch Pfarrer
Johann agner Julı 1896 in Kleinschaching, Pf. Deggendorft; Priesterweihe
29. Junı 192Z: Febr. 1ın Eslarn erhält 1941 diese Ernennung (ABI 1941, 18)

„Nach Anordnung des Reıichsstatthalters 1m Sudetengau haben dıe Ptarrämter für
Geburtstfälle nach dem Maı 1939 keine ‚Geburts- und Taufscheine‘, sondern 1Ur
mehr Tautscheine auszustellen und be] Verwendung alter Vordrucke die Worte ‚Ge-
burts- und‘ durchzustreichen“ (ABI 1941, 4 Für die amtlıiche Bestätigung der (36-
burt sah sıch alleine der Staat zuständig.

Im Maı 1941 werden dann weıtere Hınweise ZUTr Verwendung standesamtlıicher
Vordrucke für Matrıkenauszüge ekannt gegeben (ABI 1941, 94 „Fur den 1m
Sudetengau gelegenen und unserer Administratur unterstellten Anteiıl der 10zese
Budweis geben WIr folgende Bestiımmungen eines Runderlasses des Reichsmuinisters
des Inneren VO 1941 ZUr!r Darnachachtung ekannt:Pfarrer bis 31. Aug. 1981; er ist am 21. Dez. 1990 als Kommorant in Ergoldsbach ver-  storben (ABl. 1990, 140).  Andreas Folger wird am 8. Aug. 1943 auf Gesuch des Vaters begnadigt. Weil er bei  seiner Rückkehr am 15. Aug. 1943 in der Kirche wie ein Märtyrer gefeiert worden  sei, erfolgte erneut Anzeige, Vorladung und Verhör durch die Gestapo.® 1943 wird  Folger durch die Gestapo aus dem Landkreis Bischofteinitz ausgewiesen und wird  ab 1. Okt. 1943 Hilfspriester in Waffenbrunn, ist ab 26. Aug. 1946 Flüchtlings-  priester in Deiningen (Diöz. Augsburg), ab 16. Apr. 1947 Expositus in Offendorf  und ab 1. Mai 1947 Benefiziumsprovisor in Neustadt/Do. Ab 1. Sept. 1953 lebte er  als Kommorant in Sulzbach/Do., wo er am 21. Juni 1955 verstarb (ABl. 1955, 54).  Am 13. Mai wird zum 16. Mai 1944 Karl Borromäus Nikolajczuk (* 26. Jan. 1917  in Bockfließ, Erzd. Wien; Priesterweihe 29. Sept. 1939 für Diözese Jassy), Kaplan in  Bolko, als Pfarradministrator nach Weißensulz angewiesen (ABl. 1944, 61). Karl  Nikolajczuk, Hilfspriester in Cham, wird ab 20. Nov. 1946 als Expositus nach Burk-  hardsreuth angewiesen (ABl. 1946, 82). Nikolajczuk ist ab 1. Jan. 1968, dem Tag sei-  ner Inkardination ins Bistum Regensburg, Pfarrer in Wetzelsberg (bis 1. Sept. 1996)  und am 14. Febr. 2006 als frei resignierter Pfarrer von und Kommorant in Wetzels-  berg verstorben (ABl. 2006, 74).  Weitere Vorgänge und Anordnungen in den Pfarreien des Administraturbezirkes  Bei der Veröffentlichung des Firmplans 1940 (ABl. 1940, 30-32) wird darauf hin-  gewiesen, dass für die Vikariate Bischofteinitz und Deschenitz noch eine eigene  Bekanntgabe erfolgen wird (ebd., 32). Aus den Mitteilungen der Pontifikalfunk-  tionen ergibt sich dann (ABl. 1940, 57), dass Weihbischof Dr. Johann B. Höcht am  5. Juni 1940 in Eisenstraß 405, am 6. Juni in Deschenitz 306, am 7./8. Juni in Neuern  449 bzw. 620, am 28. Juni in Vollmau 213, am 29. Juni in Chodenschloss 315, am  30. Juni und 1. Juli in Pernartitz 351 bzw. 263, am 4. und 5. Juli in Bischofteinitz 624  bzw. 535 und am 6. und 7. Juli in Hoch-Semlowitz 419 bzw. 450 Firmlinge firmte.  Insgesamt waren dies 4950 Firmlinge.  Vom Kapitularvikar der Diözese Budweis wurde Stadtpfarrer Alois Treml (* 30.  Sept. 1901 in Ilsenbach, Pf. Neustadt/WN.; Priesterweihe 29. Juni 1926; + 13. Febr.  1962) in Schönsee 1940 zum Bischöfl. Notar ernannt (ABl. 1940, 102). Auch Pfarrer  Johann Wagner (* 7. Juli 1896 in Kleinschaching, Pf. Deggendorf; Priesterweihe  29.Juni 1922; + 15. Febr. 1970) in Eslarn erhält 1941 diese Ernennung (ABl. 1941, 18).  „Nach Anordnung des Reichsstatthalters im Sudetengau haben die Pfarrämter für  Geburtsfälle nach dem 1. Mai 1939 keine ‚Geburts- und Taufscheine‘, sondern nur  mehr Taufscheine auszustellen und bei Verwendung alter Vordrucke die Worte ‚Ge-  burts- und‘ durchzustreichen“ (ABl. 1941, 4). Für die amtliche Bestätigung der Ge-  burt sah sich alleine der Staat zuständig.  Im Mai 1941 werden dann weitere Hinweise zur Verwendung standesamtlicher  Vordrucke für Matrikenauszüge bekannt gegeben (ABl. 1941, 39-40): „Für den im  Sudetengau gelegenen und unserer Administratur unterstellten Anteil der Diözese  Budweis geben wir folgende Bestimmungen eines Runderlasses des Reichsministers  des Inneren vom 4.3.1941 zur Darnachachtung bekannt: 1. ... Hiernach haben die  Matrikenführer entweder beglaubigte Abschriften, d.h. wortgetreue Abschriften aus  ® Priester unter Hitlers Terror, 1719. HüTTı, 349, schreibt, Folger sei wie Karl Rudy bis  Kriegsende im Zuchthaus St. Georgen eingesessen.  324Hıernach haben die
Matrikenführer entweder beglaubigte Abschriften, wortgetreue Abschritften aAaus

Priester Hıtlers Terror, 1719 HÜTTL, 349, schreıbt, Folger se1l Ww1e arl Rudy bıs
Kriegsende 1M Zuchthaus St. Georgen eingesessen.
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den Matrıken oder Urkunden nach den in den $$ $ des Personenstandsgesetzes
beschriebenen ustern erteılen. Die Verwendung anderer Vordrucke kommt
nıcht mehr in Frage, se1 denn, dafß diese mıt dem Vermerk ‚Nur für den kırch-
lıchen Gebrauch’ versehen sınd. Beglaubigte Abschritten VO  3 Matrıkeneinträgen
werden 1Ur auf ausdrückliches Verlangen erteılt. Eın solches Verlangen kann 1Ur VO  -
den ın 61 erwähnten Behörden, Dienststellen der Parteı1ı und ihrer Gliederungen
und VO  - solchen Personen gestellt werden, die eın berechtigtes Interesse glaubhaft
machen, iınsbesondere VO  - solchen, auf die sıch die Eıntragung bezieht, SOWI1e iıhren
Angehörıigen. eht aus der Anforderung nıcht ausdrücklich hervor, da{fß ıne be-
glaubigte Abschriuft verlangt wird, 1St regelmäfßig ıne Personenstandsurkunde
nach den $$ f auszustellen. Enthalten die Matrıkeneintragungen einen Hın-
wels auf jüdische Abstammung oder lassen diese OnN: den Verdacht autkommen,
da{fß in dem betreffenden Personenstandstall eiıner der Vortahren Jude Wal, 1st den
nach 61 a.a.0 berechtigten Behörden und Dienststellen der Parteı und ıhrer
Gliederungen, iınsbesondere den mıiıt der amtlıchen Prüfung der Abstammung be-
Tauten Dienststellen, iıne WwOrtgetreue Abschrift der Matriıkeneintragung ertel-
len, auch WECNN diese nıcht ausdrücklich beantragt worden 1St. Dıie Ausstellung Ver-
kürzter Urkunden hat 1n solchen Fällen unterbleiben. Den Matrıkentührern 1sSt
die Beachtung dieser Vorschritten Zur Pflicht machen“.

Im Julı 1941 wırd bezüglıch der „Mıiıtwirkung der kırchl. Matrikenführer be1 der
Führung der Testamentskartei“ Folgendes mitgeteilt (ABI 1941, 49) „Die Ptarr-
amter der sudetendeutschen Gebiete erhielten durch die Landräte auf Veranlassung
des Reichsministers des Inneren bzw. des Reıichsstatthalters 1mM Sudetengau das
Deckblatt der ‚Dienstanweisung für die Standesbeamten und ıhre Autsichts-
organe” 1n dem oben bezeichneten Betrette zugestellt. Auf Ersuchen des Reichs-
statthalters machen WIr die Ptarrämter unserer Administratur auf die ıhnen nach $
294 -7297 der ‚Dienstanweisung obliegenden Verpflichtungen besonders aufmerk-
Samnı und veranlassen sı1e deren SCNAUCT Beobachtung“. 1947 ergehen weıtere
Anordnungen des Reichsstatthalters ZuUur Fortführung der Matrıken 1M Sudetengau,
WOZU VO den Landräten weıtere schriftliche Instruktionen erlassen werden (ABI
1942, 38)

Vom Bischöflichen Finanzamt Regensburg wırd Anfang 1941 Folgendes tür den
Administrationsbezirk ekannt gemacht: »1 Dıie NEUC Kırchenbeitragsordnung für
den Sudetengau 1St VO Reichsstatthalter 24 Dezember 1940 la 876/40
genehmigt worden: s1e trıtt ab Oktober 1940 Stelle der bisherigen ın Kraft;
Abdrücke der Kırchenbeitragsordnung gehen den Pfarrämtern ZU; desglei-
chen diıe staatlıcherseits erlassenen Ausführungsbestimmungen über die Erhebung
VO Kırchenbeıiträgen 1M Reichsgau Sudetenland. (Schnellbrief des Herrn Reichs-
statthalters 1mM Sudetengau VO Dezember Januar 1941 wurde das
Ptarramtsblatt für sämtliche Ptarrämter des Administrationsbezirkes IICU eingewle-
SCIl Dıie Zusendung erfolgt VO  - FEichstätt AUS Der Bezugspreıs 8.50 Jährlich)wırd durch uUu1ls VO Gehalt ın Abzug gebracht, 1Sst aber dem Pfarrer AUS der Kırchen-
stifttungskasse ersetzen“ (ABI 1941, 6

Im Aprıl-Amtsblatt 1941 wırd ıne Umbenennung der Vikariate 1mM Administra-
tionsbezirk verfügt (ABI 1941, 29) „Der Einheitlichkeit halber werden künftighinauch 1mM Administrationsbezirk die Bezeichnungen Dekanat, Dekanalamt, Dekan
und Kammerer (statt Vıkariat, Vıkär und Sekretär) eingeführt“.

„Es sınd einıge Seelsorger der Altdiözese auf großenteils selbständigen Posten des
Administraturbezirks anzustellen. Bewerber wollen sıch beim Generalvıkarıat mel-
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den  C (ABI 1941, 40) Die Reaktion auf diese Aufforderung Walr allerdings nıcht sehr
STO

Unterm Junı 1941 lässt der Reichsstatthalter 1mM Sudetengau A4aUsSs gegebenem
Anlass das Bischöfliche Konsıstoriıum iın Leıiıtmeritz darauf autmerksam machen,
„dafß der Betrieb VO Lautsprechern, der sıch auf öffentlichen Straßen auswirken
soll,; gleichgültig, ob sıch der Lautsprecher auf der Strafßße selbst oder auf einem pr1-

Grundstück befindet, nach der Straßenverkehrsordnung der ortspolizei-
lichen Genehmigung bedart. Davon bıtte ıch auch die übrigen Diözesanverwal-
tungen 1m Sudetengau beachrichtigen“ (ABI 1941, 49) Vermutlich WAar TON-
leichnam Anlass dieser Schikane der Machthaber.

In der Firmungsordnung für das Jahr 1941 (Beilage Zu Amtsblatt 1st für
den Juli 1n Waıer, den Juli ın onsperg (für onsperg, Metzlıng, Schüttwa,
Stockau und Berg), den Julı 1n Hostau für Hostau, Muttersdorf, Heılıgenkreuz,
Schittarschen und Melmıitz) und für den 5. Juli ın Weißensulz, Julı 1ın Klentsch
Fırmung angesetZtL. Es kommt jedoch Anderungen: Bischof Michael Buchberger
tirmt Julı iın Hostau 334 Firmlinge, Weihbischoft Dr. Höcht Julı ın Rons-
PCIS 293 Jul: ın Waıer 178 Julı ın Klentsch 501 (ABI 1941, 50) Ins-
ZESAML 1308 Firmlinge.

Anfang 19472 kommt in den „Landdekanaten des Admuinistraturbezirks“ tol-
gender Regelung: „Auf Vorschlag der zuständıgen Dekane ordnet der Hochwür-
digste Oberhirte A} dafß die nachfolgenden Pfarreien der Administratur bıs auf wel-
9 jedoch ohne organısatorische Anderung der bestehenden Dekanatsgrenzen,
sıch praktisch die Dienstaufsıicht, Qualifikationen, Vıisıtationen und Konferenzen
der verkehrsnächsten Dekanate anschliefßen, nämlıch: die Pfarrei Obervollmau
dem Dekanat Furth 1. W (sic!)”; die Pfarreien Neumark und Maxberg dem
Dekanat Deschenitz:; die Pfarreien Graftenried und Wassersuppen dem Dekanat
Waldmünchen. Dıe künftig zuständıgen Dekane werden VO uns ZUuU!r Wahrnehmung
ıhrer erweıterten Amtspflichten hiermit kommissarısch bevollmächtigt. Ihnen bzw.
den zuständıgen Schuldekanen obliegt auch die kirchliche Autsıicht über den Reli-
gionsunterricht“ (ABI 1942, lle diese Pfarreien gehörten Z Dekanat Hostau,
lagen aber sehr weıt VO Dekanatssıtz entternt 1M Süden (zZ Neumark-Hostau

km)
Anfang 1947 wurden auch tfolgende finanzrechtliche Anordnungen getroffen: „1

Kirchenbeitragsordnung für die ayer. Ostmark ** a) ach dem Bayer. Kirchen-
SteEUErgESETLZ V, D tireten 1ın der ayer., Ostmark mıiıt sofortiger Wıirksamkeıt
Stelle der bisherigen Kırchensteuer dıe Kirchenbeiträge, welche nach der den Ptar-
reien zugehenden Kirchenbeitragsordnung tür den Sudetengau erheben sınd.

Dıie selit 840 bestellten Kirchenverwaltungen heißen nunmehr Ptarrkırchenräte
und haben gemäß der tür den Sudetengau genehmigten Pfarrkirchenratsordnung be]
der kirchlichen Vermögensverwaltung und der Erhebung der Kırchenbeıiträge miıt-

83 Der Name des Dekanates hıeflß richtig Cham, allerdings WAar der damalıge Dekan Pfarrer
BGR Stephan Müllner (‘r.‘ Aug 1880 1n Hammerberg, Pf. Vilshoten; Priesterweihe 4. Junı
1909 Nov. 1944), Stadtpfarrer VO  - Furth 1mM Wald, dass Furth 1mM 'ald Sıtz des De-
kanalamtes WAaT.

Di1e Bayerische Ostmark, der das Dekanat Deschenitz gehörte, unterlag sıch 1mM
Unterschied ZU Reichsgau Sudeten (Dekanate Bischoftteinitz un:! Hostau) dem (für die
Kırche günstigeren) Bayerischen Konkordat. Mıt der staatlıch verordneten Angleichung
den Sudetengau wurde 1es 1U  j unterlaufen.
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zuwirken. C) Zu beachten 1St die Verordnung des Reichsstatthalters für den Sudeten-
SaU, wonach die Kirchenbeiträge keine Steuern sınd, sondern 1Ur privatrechtlıch
klagbare Beiträge und dafß be1 deren Einhebung kein Zwang angewendet und keine
Spenden eNtgegengeNOMMEN werden dürten Vollzugsanweisungen für die Erhe-
bung der Kı Beıträge gehen den Pfarrämtern 1n Bälde Kirchenbeitragsordnung
und Patronate. Mıt der Eiınführung der Kı Beitragsordnung sınd nach Ministerial-
Entschließung VO 1241 Miıt sofortiger Wıirksamkeit samtlıche Verpflichtungen
des Staates, der staatlıchen Fonds, der Gemeinden, also der öffentlichen Patrone, ZUT!T

Deckung des kırchlichen Sach- und Personalbedartes iın Wegfall gekommen; dassel-
be gilt auch VO der Beitragspflicht der Pfründeinhaber, der öttentliıchen Patrone
und der eingepfarrten Gemeinden ZUT kirchlichen Baulast; dagegen leiben die bis-
herigen Verpflichtungen der Privatpatrone für den kirchlichen Bedart auch weıter-
hın bestehen. Weıisungen für die gEsSAMLE Administratur: a) Dıie Anordnungen
über die Stellenabrechnung für 1941 gelten auch für die Administratur; demzufolge
1St VO  - saämtlıchen Pfarrstellen Zzu ersten Mal SCHNAUC Stellenabrechnung ach dem
geltenden Formblatt fertigen. Von samtlıchen Seelsorgern auch der Admıinıiıs-

1Sst 1mM Laufe des Monats Februar 1947 die Einkommensteuererklärung für das
Kalenderjahr 1941 be1 den staatlıchen Fıinanzämtern abzugeben. Hörmann, Direk-
tOr  ‚6 (ABI 1941, 5

Hıerzu wiırd Anfang 943 Folgendes erganzt: „Infolge Aufhebung des Landes-
finanzamts Karlsbad und Zuweıisung des Fınanzamts Markt-FEisenstein das
Landestinanzamt München trıtt für samtlıche Seelsorger unNnserer bayerischen
Administratur, SOWeIlt s1e ZUuU Fınanzamt Markt-Eisenstein gehören, ab Januar
943 die Regelung des Lohnsteuerabzugs 1n der Weise eın, W1e s1e UuUNsSCICIHN Amts-
blatt 1943 Nr. Seıite tür die B-Gruppe der Seelsorger ın der Altdiözese ekannt
gegeben wurde. Somıiıt enttällt für diese Seelsorger die bısherige Art des Lohnsteuer-
abzugs durch die Steuerpflichtigen selbst ab 1. Januar 9473 Daher sınd VO diesen
Herren die Lohnsteuerkarten Nr. : sOweılt S1e hıer noch nıcht vorliegen, umgehend

das Bischöfliche Fınanzamt einzusenden. In den Ptarreien UuUNsScCICI sudetendeut-
schen Adminıistratur dagegen bleibt die bisherige Art des Lohnsteuerabzugs für die
Seelsorger auch weıterhin bestehen. Hörmann, Dıirektor“ (ABI 1943, 11) nteres-
San(t dieser Mitteilung 1St kırchlicherseits die Bezeichung der Administratur für
das Dekanat Deschenitz 1ın der Bayerischen Ostmark als „bayerische Administratur“
und der Adminiıstratur für dıe Dekanate Bischotteinitz und Hostau (ım Sudetengau)
als „sudetendeutsche Administratur“.

947 1St keine Fırmung 1mM Administraturbezirk ausgeschrieben (vgl. ABI 1942,
12—-14 und 39)

ach der Kıirchlichen Statistik 19472 (ABI 1942, umtftasst die Administratur
Katholiken neben 774 Nichtkatholiken: in (sıc!) Ptfarreien sınd Welt-

prıiester tätıg; Tautfen 1595: Trauungen kath Paare 334; Irauungen VO konftfessions-
verschiedenen Paaren 10; kırchliche Beerdigungen Y/1:; Kommuniıionen 118812,
Osterkommunionen’ Übertritte ZUuUr kath Kırche 11; Austrıitte aus der kath
Kırche

In der Firmungsordnung 1943 (Beılage zZzu Amtsblatt 1943, Nr. 1st Maı
1n Waldmünchen tür Gratenried und Wassersuppen (beide Pfarreien gehören
9808 VOrerst Zu Dekanat Waldmünchen), Maı 1n Bischotteinitz (für Bischof-
teınıtz, Blisowa, Hoch-Semlowitz, Kschakau, Mogolzen, Sırb), 21 Maı in Prosti-
bor für Prostibor, Altsattel und Pernartıitz), Junı Fırmung 1ın FEısenstein (für
Eisenstein/Ndb. und Markt-Eiısenstein), 11 Junı 1ın Gruün (für Grün, Deschenitz,
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Depoldowitz, Eisenstrafß und Hammern), Junı ın Neuern (für Neuern,
St. Katharına und Rothenbaum) und Juniı ın Neumark (für Neumark,
Hırschau und Maxberg), Juniı iın Furth 1m Wald für Vollmau das 1U  -
Z Dekanat Cham gehört). Bischof Miıchael Buchberger firmt Maı 1ın Wald-
muünchen 392, Maı ın Bischotfteinitz Z13, 22 Maı 1ın Prostibor 132 Per-
SONCH, der Weihbischof Juni ın Bayerisch-Eisenstein 233, 11 Junı ın Grün
Z72, Juni ın Neuern 460, 14. Junı 1ın Neumark 169 und Junı ın Furth
323 Personen (ABI 1943, 28) Insgesamt tast 2700 Personen, darunter aller-
dings 1n Waldmünchen, Furth 1M Wald und Bayerisch Eısenstein auch solche, die
nıcht ZUT Administratur gehörten.

In der Firmungsordnung 1944 (Beılage ZU Amtsblatt 1st Juniı Fır-
MUunNg ın Weißensulz (Weißensulz, Heıligenkreuz, Tutz), Junı 1ın Hostau (für
Hostau, Melmitz, Muttersdorf, Schüttarschen, aıer), Junı iın onsperg (für
onsperg, Berg, Metzlıng, Schüttwa, Stockau), Juniı ın Eslarn für Eısen-
dort. Die Fırmungen nımmt Weihbischof Dr. Johann Höcht VOTIL, und ‚WAar

Jun1 ın Weißensulz für 35/ Personen, Juniı 1n Hostau tür 309 Personen,
Junı 1ın onsperg für 4373 Personen, Junı 1ın Eslarn tür 294 Personen (ABI 1944,
69) Insgesamt dies knapp 1400 Personen, darunter iın Eslarn jedoch auch sol-
che VO außerhalb des Admiuinistraturbezirkes.

In der Folgezeıt xibt 1M Amtsblatt keine spezıiellen Anweısungen mehr für
die Admuinistratur. ach Kriegsende sıch dıe Verwaltung durch die 1Özese
Regensburg noch bis ZU Ende des Jahres fort Im Schematismus 946 heißt dann
lapıdar (Seıte 131) „Die selt Dezember 1939 der Diözese Regensburg zugewle-

Pfarreien der Dekanate Bischofteinitz, Deschenitz, Hostau aus der 10zese
Budweıs halten sıch seılt 1946 wıeder Zu Bıstum Budweiıs: Altsattel, Weißen-
sulz5 Katholiken Nıchtkatholiken 634“ %® „Erst Monate nach dem Zusam-
menbruch, durch Apostolisches Schreiben VO Januar 1946, wurde der Regens-
burger Oberhirte der Jurisdiktionsgewalt über die Zur Diözese Budweiıs gehörigen
Pfarreien wıeder entbunden“.  « 8/ Etliche Seelsorger leiben 1mM Laute des Jahres 1946
noch ın ıhren Pfarreıien, bıs tfür die meısten 1m Herbst die Ausweıisung erfolgt, INanll-
che VO der tschechischen eglıerung verhaftet werden und manche als gebürtige
TIschechen verbleiben dürfen

Bezüglıch der AaUus den ehemalıgen ostdeutschen Gebieten vertriebenen Pfarrer und
Kuraten, die nıe auf ıhre Pftarrei resıgnıert hatten, wurde hinsıichtlich der Applika-
tionspflicht gemäfßs einer Entscheidung der Konzilskongregation vergünstigend fest-

Es werden hier dıe 43 (!) Ptarreien der TE Dekanate des Administraturbezirkes alphabe-
tisch aufgelistet.

Paul MAI, Michael Buchberger. 71 Biıschoft VO Regensburg, 1In: GBR 15 (1981)
39-68, hıer: 6 9 schreibt: „Schon 11. Junı 1945 berichtete das Kapıtelkonsistorium VO: Bud-
WeIıs, ‚dafß das Gebiet der Budweiser Diözese, welches während des Krieges die Verwaltung
des Regensburger Ordinarıates abgetreten Wal, lautend wıeder die Jurisdiktion des
Budweiser Ordinarıiates übernommen werde, WwI1e eben die einzelnen Teıle VO  - den tschechos-
owakıschen Behörden besetzt werden)“.

8/ arl HAUSBERGER, Geschichte des Bıstums Regensburg, and IL, Regensburg 1989, 240
Vgl 27 uch HÜTTL, 354—355 Paul MAaI, Michael Buchberger. /=-=1 Bischot VO

Regensburg, 1n BGBR 15 (1981) 39—68, hıer: 6 9 eın Schreiben VO 10. Januar 1946, ın
welchem dem Regensburger Bischof mitgeteılt wurde, „dafß VonNn Seıiten des Apostolischen
Stuhles nıchts 1m Wege stehe, die seiıner Jurisdiktion stehenden Ptarreien der 10zese
Budweiıs zurückzugeben“.
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gelegt ABI 1946, dass diese 1Ur noch füntf- bıs sechsmal 1M Jahr der Applı-
kationspflicht ZUr!r Feıer der HI Messe für „ıhre“ Pfarrei nachzukommen hatten.
Dıiese Regelung fand auch für die Pfarrer und Pftarradministratoren Aaus den dre1
Dekanaten des Administraturbezirkes Anwendung, soOwelıt und solange auch diese
nıcht tormal auf ihre dortige Pfarreı resıgnıert hatten. Nle fünf Jahre, zuletzt ohl
1966 bıs ZU Jahre 1971 55 wurde dieses Indult (vgl etTW. ABI 1951, F3
1956, 56; 1961, 51; 1966, 39} wobei Priester, die iınzwiıischen 1mM Bıstum Regensburg
eın Amt miıt Applikationspflicht innehatten, dieser Pflicht für ıhre rühere Ptarreı
auch dadurch genuügten, dass s1e ıne Messe eiınem applikationspflichtigen Tag
„sowohl für die Heimatgemeinde als auch für die Jjetzıge Gemeinde“ tejerten.

Dıie heutige Sıtuation der Pfarreien ım ehemaligen Administraturbezirk
Von den damaligen Pfarreıen, die alle ZU Biıstum Budweiıis gehörten, 1sSt heute 1Ur

noch ıne 1mM Bıstum Budweiıis übrig geblieben: Zeleznä Ruda (Eısenstein), das Z
Dekanat/Vıikarıat SuSice-Nepomuk gehört.

Das Bistum
Pilsen/Plzen

88 Im Jahr 1971 tindet sıch 1m Amtsblatt keıin 1nweıls mehr auf eine Verlängerung dieser
Verpflichtung bzw. aut eın Indult ZU!r Beschränkung derselben. Viele der heimatvertriebenen
Pfarrer Begınn der 70er re bereıts verstorben der hatten sıch 1ın iıhrem
Bıstum ınkardınıeren lassen, womıt die rechtliche Bindung die Pfarrei 1mM Sudetenland und
die Applikationspflicht für diese eendet WAaTrl.
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Ne übrigen Pfarreien des Regensburger Administraturbezirks wurden be] Er-
richtung der 1Özese Pilsen 31 Maı 1993 Teıl derselben un! gehören hauptsäch-ıch den Vıkariaten Domatzlıice (Taus) un:! Klatovy (Klattau), einıge Zu Vikariat
Tachov (Tachau), eiıne zZzu Vikariat Plzen-jih (Pilsen-Süd).

S

Das Dekanat
Taus/Domazlice

10 km

Im Vikarıiat Domazlıice, welches weitgehend das Gebiet der rüheren Vikariate
Bischofteinitz und Hostau abdeckt, sınd 1Ur noch die alten Pfarreien Bischofteinitz
(HorsSovsky Tyn), Ronsperg (PobeZovice) und Klentsch (Klen€i pod Cerchovem),die beiden Letzteren einst dem Vikariat Hostau zugehörig, eigenständıg erhalten
geblieben. Zur Pfarrei Horsovsky TIyn (Bıschofteinitz) gehören heute auch die frü-
her selbständigen Pfarreien Belä nad Radbuzou (Weißensulz), Dubec (Tutz) Hos-
toun (Hostau), Kiakov (Kschakau), Melnice (Melnitz), Ples Öß), Semnevıce
(Hoch-Semlowitz), Srby Sırb), Stitary (Schüttarschen), Ujezd Svateho >N  —  “ (Heı-ligenkreuz), Zeleznä (Eısendorf); iın der Pfarrei Pob&?ovice (Ronsperg) lıegen die
früher eigenständıgen Ptarreien Hora Väclava (Berg), Meclov (Metzling),Mutenin (Muttersdorf), Pıyon (Stockau), Rybnik Waıer) und Sitbor (Schüttwa); ın
der Pfarrei Klencti pod Cerchovem (Klentsch) liegen die (früheren) Pftarreien LuCına
(Grafenried), Nemanıce (Wassersuppen) und TIrhanov (Chodenschloss). Die frühe-
ren Pfarreien Folmava (Obervollmau) und Ttfebnice (Trebnitz) gehören heute Zur
Pfarrei Domatzlıice :laus); 1n der Pfarrei Mräkov (Vik Domazlice) befinden sıch die
rüheren Pfarreien HyrSov (Hırschau), Maxov (Maxberg), VSeruby (Neumark) mıt
SV. Anna Tannaberk (Tannaberg) bei Hajek (Donau/Tanna); BliZejov (Blisowa) lıegtin der Pfarrei Milavöie (Vik Domazlıce). Die Pfarrei Prostibor (Vıik Bischofteinitz)1st heute Teıl der Pfarrei Kladruby (Viık Tachau); Pernartitz und Altsattel gehören
Zzur Pfarrei Bor be] Tachau (Vık Tachau). Dıie Pfarrei Mogolzen (Bukovec), trüher
Vik Bıschofteinitz, gehört Zur Pfarrei HolySov Vik Pilsen-Süd).
33()



n

L)as Dekanat
Klattau/Klatovy 10

Im Dekanat Klatovy (Klattau) deckt die Pfarrei Nyrsko (Neuern heute außer der
Pfarrei FEisenstein das Gebiet aller übrigen Pfarreien des rüheren Dekanates Desche-
nıtz ab, nämlich Cervene Dfevo (Rothenbaum), Depoltice (Depoldowitz), DeS®enice
(Deschenıitz), Hamry (Hammern), Hojsova Straz (Eisenstrafß), Svatäa Katerfiına
(St Katharına) und Zelenä Lhota run

Als 31. Maı 1993 apst Johannes Paul I1 mi1t der Apostolischen Konstitution
„Pro suprem1 Ecclesiae Pastoriıs mMunere  < 89 die 10zese Pilsen ” auf einem Gebiet,
das bisher den Dıözesen Budweiıis un! Leıitmeritz SOWIl1e ZUur Erzdiözese Prag gC-
hörte, errichtet hatte,” hat das Bıstum Regensburg die Partnerdiözese Pilsen selıt
deren Gründung beım Autbau stark unterstützt.” uch der Diözesancarıtasverband
des Bıstums Regensburg stand dem Autbau der diözesanen Carıtas 1mM Bıstum Pilsen

89 AAS 85 977978
Dıie 10zese Pilsen umfasst den Bereich Westböhmens mıit Schwerpunkten ın den Regıe-

rungsbezirken Pilsen und Karlsbad. Das Bıstum 1st 1ın 10 Vikarıate mıt insgesamt K Ptarreien
gegliedert. Dıie nördlichste Pfarrei liegt 1n Jachymov (Joachimstal), 1m Westen die Stadt As
(Asch), 1m Süden Nyrsko (Neuern) un! 1mM (Osten Zbiroh 1F0OW Nach den Angaben des
Annuarıo Pontiticio 2013 leben auf einem Diözesangebiet VO: 9236 Quadratkilometern
834 .000 Einwohner, sıch 144.700 (17,4 Yo) ZUT römisch-katholischen Kırche bekennen.
Der Gottesdienstbesuch lıegt bei knapp N Im Biıstum gibt 69 Diözesan- und 79 Ordens-
priester SOWIl1e sechs Diakone. Patron der 10zese 1St der Selige Hroznata.

91 Gemäß Apost. Konstitution wurden AUsS der Erzdiözese Prag die Dekanate Plzen, Plzen-
Nord, Rokycany, Rakovnik, Tachov, Cheb, Sokolov und Karlovy Vary, aus der 1özese Bud-
we1ls die Dekanate Domazlıice, Nepomuk und Klatovy, aus der 10zese Leitmeritz die De-
kanate Zatec und Chomutov ausgegliedert und daraus das NECUC Bıstum Pılsen gebildet, das der
Metropolie des Erzbistums Prag untersteht; die St. Bartholomäus-Kirche 1n Pılsen wurde ZU!T

Kathedrale rhoben
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mıiıt Rat un! Tat, auch mıt konkreter tinanzieller Hılfe, Zur Seıte. Inzwischen 1st
eın geistig-geistlicher Austausch entstanden, der die Gläubigen voneınander
lernen und sıch gegenseılt1g ermutigen lässt. uch die Städte Regensburg und Pılsen
sınd iınzwischen schon selit über 20 Jahren ın einer Städtepartnerschaft verbunden.”

e  n

Am Ende dieses Beıtrags soll die Jüngste Erklärung der Freisinger Bischofs-
konterenz Zur Herbstvollversammlung der bayerischen Bıschöte ın Prag und re1-
sıng VO bıs November 2013 stehen, deren Punkt lautet: „Erneut tagten die
bayerischen Bischöfe 1M Rahmen iıhrer Vollversammlung gemeınsam mıt ıhren
tschechischen Mıtbrüdern, dieses Mal 1M Kloster TEeVYNOV 1ın Prag Auf Einladung
VO Erzbischof Kardinal uka haben S1e ıhren treundschaftlichen Dialog vertieft,nachdem die tschechischen Nachbarn bereıits der VOrangegangenen Frühjahrs-vollversammlung 1mM bayerischen Waldsassen teilgenommen hatten. Die Bıschöte
sınd sıch bewusst, Ww1e wichtig die Eınıgung und die Freundschaft zwıschen den
europäischen Völkern für iıne triedvolle un: gedeihliche Zukunft der EuropäischenUnıion sınd. Dıies zeıgt gerade die gemeınsame Geschichte VO TIschechen und Deut-
schen, die einerseıts VO großem Leid gepragt ISt, die zugleıich aber auch den Weg Zur
Versöhnung welst. Dıie katholische Kırche hat ın der Vergangenheıit dazu beigetra-
SCIl, rennendes überwinden. Sı1e 11 heute und auch zukünftig eiınen Beıtragdazu leisten, dass eın christlich gepragtes Europa eın Beıtrag einer besseren Welt
seın kann. Um ıhre Zusammenarbeit verstetigen, richten die Freisinger und dıe
Ischechische Bischofskonferenz 1U  3 ıne gemeınsame Kommıissıon 1n. Sıe esteht
Aaus dem Bischof VO Regensburg, Rudolf Voderholzer, dem Bischof VO Pılsen,Frantısek Radkovsky, dem Leıter des Katholischen Buros Bayern, Prälat Lorenz
Wolt, SOWIle dem Generalsekretär der Ischechischen Bıschofskonferenz, Tomas Ho-
lub“

Es 1st sehr hoffen, dass diese die eıt Vo  - 191 anknüpfende Entwicklungeinem dauerhaften gedeihlichen Mıteinander der Bıstümer Pilsen un:! Regensburg,Böhmens und Bayerns, Ischechiens und Deutschlands ın einem vereinten Europa,das sıch seiner christlichen Wurzeln bewusst bleibt, tführen moge
92 Im Schematismus 1994, 3F und ın den Schematismen der Folgejahre tindet sıch den

Bischöflichen Kommıissıionen seiıtdem eın Vergabeausschuss für „Fiınanzmaiuttel (Ische-chien)“; vgl uch Schematismus 2013,93 Vom 20 IR September 2013 and 1n Regensburg ıne „Pılsener Woche“ anlässlich 20
Jahre Städtespartnerschaft Plze  n  x Regensburg Die neugebaute Verlängerung der Südost-

sen-Allee.
nach Norden Rıchtung 16 („Ostumfahrung“) rhielt dabei den Strafßennamen Pıl-

337


